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günſtiger Witterung zu rechnen iſt; in allen übrigen Fällen 
ſteht der Wert der ganzen Ernte auf dem Spiel. Sind Sturz⸗ 
garben verwandt und iſt die Gerſte naß geworden, werden 
dieſe Deckgarben vorteilhafter für ſich zuſammengetan, be⸗ 
ſonders gelagert und beſſer auch geſondert gedroſchen und 
verwertet. ; 

ur Erzielung größter Gleichmäßigkeit des Erdruſches 
ſind Gerſten von verſchiedenen Aeckern nicht miteinander zu 
vermiſchen; ſtark gelagerte Schläge ſind möglichſt von den 
übrigen zu trennen, geſondert zu dreſchen und zu verwerten. 


Landwirtſchaftliche 5 | 
Sad: und genoſſenſchaftliche Auffätze 


Winke zur Braugerſtenernte. 
In folgenden Leitſätzen ſeien die für Ernte, Druſch und 
Verkaufsvorbereitung in erſter Line zu beobachtenden Maß⸗ 
regeln kurz zuſammengefaßt: 


: I. Ernte. 
) Warte zur Ernte mindeſtens die Vollreife der 
Gerſte ab. = 
Die qualitative Ausbildung des Korns iſt um ſo beſſer, 
je mehr ſich der Zeitpunkt des Schnittes dem Stadium der 
558 98 1 D 


Poſten. 
Die Gefahr des Körnerausfalles und des Abbrechens 
der Aehren iſt bei Gerſte, ſelbſt im Stadium der Totreife, 

oft gar nicht fo groß, wie allgemein angenommen wird. 
Durch Schneiden hierfür anfä liger Sorten während und 
A der Taubildung ift etwaigen Verluſten leicht vorzu⸗ 
eugen. 

Beim Mähen der Gerſte mit Selbſtbindern follen mög⸗ 
lichſt kleine Garben gebunden werden, um das Nachtrocknen 
der in der Regel zu feſt gebundenen Garben zu erleichtern. 
b) Sofern die Gerſte vollſtändig trocken iſt, fahre ſie 
nach dem Schnitt ſofort ein. 

„) Iſt ein ſofortiges Einfahren aus irgendwelchen 
Gründen nicht möglich, dann binde die Gerſte möglichſt bald 
und ſtelle ſie etwa zu fünf kleinen Garben in Puppen zu⸗ 
ſammen. Dieſe werden bei ſchlechten und ungewiſſem Ernte⸗ 
wetter beſonders gut durch eine mit den Aehren nach ab⸗ 
wiärts gerichtete Sturzgarbe gegen Einflüſſe ſchlechter Ernte⸗ 
witterung geſchützt. > 
Wenn auch das Aufbinden und Puppen der Gerſte 
nicht ſo leicht iſt wie das des anderen Getreides, f wird 
dieſe Erntemethode doch immer lohnend ſein, da ie auch 
ei ungünſtiger Witterung die Gewinnung einer geſunden 
und unter den vorliegenden Verhältniſſen beſonders ge⸗ 
chätzten Braugerſte gewährleiſtet. Das Liegenlaſſen und 
Trocknen im Schwad dürfte zwar fraglos die bequemſte und 
Leinfachſte Art der Ernte darſtellen, auch wird hierdurch 
Milde und Mürbigkeit der Körner in günſtigem Sinne be⸗ 
Leinflußt; aber es wird dieſes Verfahren doch nur dann zur 
Anwendung gelangen können, wenn mit anhaltend trockner, 


: ngen Auch dagegen, worunter in der Hauptſache Ver⸗ 

Beſchädigungen der Spelze und der Keim⸗ 
anlage zu verſtehen ſind, ſind für Brauer und Mälzer be⸗ 
ſonders gefährlich, da derart beſchädigte Körner auf mema- 
niſchem Wege nicht entfernt werden können. 

Es darf der Dreſchmaſchine nicht mehr zugemutet wer⸗ 
den, als ſie zu leiſten imſtande iſt. Der Dreſchzylinder iſt 
nicht zu eng zu ſtellen, der Entgranner iſt überhaupt nur 
mit Vorſicht zu gebrauchen; auch iſt darauf zu achten, daß 
der Zylinder auf der einen Seite nicht enger als auf der 
anderen läuft. Das Einbringen muß möglichſt gleichmäßig 
über die ganze Breite der Maſchine erfolgen. Unvorſichtiger 
Druſch, ſtark gekoppte Körner verringert ſtark den Brauwert 
ſelbſt der ſchönſten Gerſten. = 7 8 

3. Widme dem Erdruſch auch trockener Gerſte in der 
erſten Zeit der Lagerung durch öfteres Umitechen (am beiten 
am frühen Morgen bei trockenem Wetter) die nötige Sorg⸗ 
falt. Bei feuchter, noch hohen Waſſergehalt beſitzender : 
Gerſte, iſt dünnes Lagern, mſtechen, noch beſſer ein öfteres 
at NER über die Windfege eine ganz unerläßliche Be⸗ 
ingung. : 

Da die erdroſchene Gerſte oft noch verhältnismäßig viel 
Waſſer enthält, ſo iſt ſie am beſten gleich von der Maſchine 
fort auf 19 8 Böden zu bringen, möglichſt dünn auszu⸗ 
breiten und fleißig umzuwerfen; höher ſollte ſie erſt dann 
geſetzt werden, wenn ſie ſchon trocken iſt. Ganz beſonders 
ijt auf nicht „ausgeſchwitzte“ Gerſte acht zu geben, die wegen 
ihrer Feuchtigkeit ſehr bald gedroſchen werden mußte. Sie 
erhitzt fich beſonders leicht in Haufen und verliert ſchnell 
ihre Farbe, ihren friſchen Geruch und ihre Keimfähigkeit. 
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hinaus. 


III. Ver kaufs vorbereitung. 

1. Verwende die größte Sorgfalt auf die Herrichtung 

der Gerſte für den Verkauf. Eine gründliche Reinigung mit 
Windfege und Trieur iſt ein ſehr wichtiges Erfordernis. 
f Der Einkauf der Gerſte und ihre Bewertung als Brau⸗ 
ware nach chemiſcher und mechaniſcher Analyſe hat ſich feſt 
eingebürgert. Neben dem Eiweißgehalt iſt ein genügend 
hoher Anteil an Vollgerſte oder an fog. guter, eigentlicher 
Malzgerſte ein Hauptbeurteilungsmoment. Dieſes läßt ſich 
durch gründliche Reinigung des Erdruſches erzielen. Man 
erhält ſo mit der herausgeputzten Gerſte ein wertvolles 
Futter und mit der geputzten Gerſte eine im Wert bedeutend 
geſteigerte Qualität. 

2. Vermiſche für den Verkauf nur Gerſten, die nach 
Sorte und Qualität zuſammengehören. 

Die Miſchungen ungleicher Gerſten beſitzen viel gerin⸗ 
geren Wert, und eine Jumiſchung von geringerer Gerſte zur 
beſſeren verſchlechtert die letztere viel mehr, als die Menge 
der zugemiſchten geringeren an Mert ausmacht. Dumpfig 
riechende, mißfarbige Gerſten können, ſelbſt in geringer 
Menge, einem großen Poſten geſunder, guter Gerſte zuge⸗ 
miſcht, dieſen völlig um ſeine guten Eigenſchaften bringen. 

r. O. Neumann, 
Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei, Berlin. 


die Weide, die billigſte und geſündeſte Ernährung 
| für Zucht: und Jungſchweine 

Die Schweine müſſen im Sommer von dem teuren 
Kraftfutter und den immer knapper werdenden Kartoffeln 
weg und hinaus zum billigſten Futter, zur Weide gebracht 
werden. Die Weide ift auch der geſündeſte Aufenthalt für 
die Tiere. Ein ſehr wichtiger Vorteil des Weidegangs der 
Schweine iſt weiterhin die Vereinfachung der Arbeit. Es 
werden Arbeitskräfte frei, die im Sommer anderweitig ſehr 

nötig ſind. i 

Das billige und geſunde Weidefutter müſſen wir daher 
den Schweinen möglichſt weitgehend zugute kommen laſſen. 
Beſonders für niedertragende Sauen iſt der Weidegang von 
größter Wichtigkeit. Durch die Bewegung im Freien wird 
ein ſchädliches Fettwerden verhindert. Der Gebärakt geht 
dann viel leichter vor ſich, und es werden lebenskräftige 
Ferkel zur Welt gebracht. Für ältere tragende Mutter⸗ 
ſchweine genügt eine gute Weide mit zartem Gras oder 
eine Rotkleeweide vollkommen allein. Für jüngere Mutter⸗ 
ſchweine dagegen iſt es beſſer, wenn ſie noch etwas zugefüt⸗ 
tert werden können. 

Auch die ſäugenden Sauen ſollen möglichſt weitgehend 
bon der Weide genährt werden. Jedoch iſt es zweckmäßig, 
daß man dieſe Tiere in der erſten Woche nach dem Abfer⸗ 
keln im Stalle läßt. In der zweiten Woche können ſie täg⸗ 
lich einmal, von der dritten Woche ab täglich zweimal auf 
die Weide kommen. Säugende Sauen ſind ausgeſprochene 
Milchtiere. Darum iſt es notwendig, daß ſie ſehr gut und 
namentlich ſehr eiweißreich gefüttert werden. So mu 
neben der Weide auch noch Kraftfutter gereicht werden. 
Man ſtellt hierfür folgende Miſchung her: 10 Kg. Hafer⸗ 
ſchrot, 10 Kg. Gerſtenſchrot, 5 Kg. Eiweißfutter (Fiſchmehl, 
Trockenhefe, Fleiſchmehl, Sojaſchrot) und 400 Gramm 
Schlemmkreide. Von dieſem Kraftfuttergemiſch erhalten die 
ſäugenden Sauen für jedes Ferkel, das ſie zu ſäugen haben, 
% Kilogramm. 

Die Eber können, wenn ſie nicht zum Decken zuviel her⸗ 
angezogen werden, mit der Weide allein auskommen. 

Sehr günſtig iſt der Weidegang auch für die Jung⸗ 
ſchweine. Für die Ernährung der Ferkel hat ja die Weide 
keine Bedeutung. Aber der Aufenthalt und die Bewegung 
in Sonne und friſcher Luft iſt für die kleinen Tiere ſehr be⸗ 
kömmlich. Eine wichtige Rolle ſpielt die Weide für die Er⸗ 
nährung der Läufer. Heute müſſen wir das billige Weide⸗ 
futter auch für dieſe Tiere ausnutzen. Die Schweine ſind 
bis zu einem Alter von 12 Wochen kräftig zu ernähren und 
dann u eine härtere Fütterung für die Weide vorzube⸗ 
reiten. it einem Alter von 3—4 Monaten kommen ſie 
So vorbereitet gedeihen ſie auf der Weide aus⸗ 
gezeichnet, beſonders, wenn man noch ein Beifutter von 
4 1 Kg. Schrot gibt. Durch die Bewegung bilden fie ihre 
Muskeln aus, erweitern beſonders ihren Magen und die 
Gedärme, bekommen eine gute Geſundheit und eine kräftige 
Verdauung. Wenn die Läufer ſpäter auf Mäſt geſtellt mwer- 
den, dann können ſie unglaubliche Mengen von Futter ver⸗ 
zehren und wachſen außerordentlich raſch. Die Maſt geht ſo 
ſehr ſchnell vonſtatten. 
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Für die Läufer, die zur Zucht ausgewählt ſind, iſt die 
Weide von beſonderer Bedeutung. Aber man muß hier durch 
eine entſprechende Kraftfuttergabe dafür ſorgen, daß ſich die 
Zuchtläufer günſtig weiterentwickeln. Sie müſſen im Tag 
wenigſtens 200—300 Gramm zunehmen. Es wäre zu emp⸗ 
fehlen, die Entwicklung dieſer Tiere hin und wieder mit der 
Waage zu prüfen. 

Welche Weidegelegenheiten ſind nun für die Schweine 
geeignet? Jede Weide, die mit jungem Grün gut bewachſen 
iſt. Es eignen ſich hierfür wohlbeſtandene Milchviehweiden, 
Klee- und Luzerneſchläge Ausgeſprochene Schweineweiden 
lege man nur auf beſſerem Boden mit günſtigem Grund⸗ 
waſſerſtand bei ausreichenden Niederſchlägen an. Bei der 
Anjaat einer Schweineweide muß man darauf bedacht fein, 
nur Gräſer zu nehmen, die eine möglichſt große Blattmaſſe 
und wenig Stengel liefern. Die beſten Gräſer find Riſpen⸗ 
gräſer und Wieſenſchwingel. Von den Kleearten iſt für 
Dauerweiden am geeignetſten der Weißklee. Die beſte 
Schweineweide aber gibt der Rotklee ab. Rotklee ift we- 
ſentlich nährſtoffreicher und weit beſſer verdaulich wie das 
Futter von der Weide. Schon im Herbſt des Anſaatjahres 
iſt auf rotkleeſicherem Boden und bei guter Herbſtwitterung 
mit einem kräftigen Stoppelklee zu rechnen. Dieſen fant 
man entweder abweiden laſſen oder abmähen, um die Tiere 
im Stall damit zu füttern. Abmähen und Abweiden dürfen 
aber nicht zu tief erfolgen, ſonſt leidet der Klee Schaden. 
Die Hauptnutzung erfolgt dann im zweiten Jahre. Auch 
Luzerne iſt als Schweineweide wohl geeignet. Eine beſon⸗ 
dere Bedeutung auf leichtem Boden hat die Serradelle. 


Wie ſoll nun der Weidegang betrieben werden? Die 
Schweine bleiben nicht den ganzen Tag auf der Weide. Es 
genügen in der Früh und am Nachmittag je 3 Stunden. 
Während der heißen Zeit ſind die Tiere entweder in einer 
Unterkunftshütte oder im Stall. Zweimal drei Stunden 
am Tage ſind hinreichend zur Sättigung der Tiere. Wenn 
ſie länger draußen gelaſſen werden, dann fangen ſie nur an 
zu wühlen. Gegen dieſe unangenehme Gewohnheit hilft am 
beſten das rechtzeitige Forttreiben oder noch beſſer das Ein⸗ 
ziehen von Ringen in die Rüſſelſcheibe. Damit ein gleich⸗ 


mäßiges Abfreſſen der Schweineweide ſtattfindet, teilt man 


ſie am beſten in verſchiedene Koppeln ein, die nacheinander 
beweidet werden. 

Vom Weidebetrieb wird in der Schweinezucht, beſonders 
in bäuerlichen Kreiſen, noch viel zu wenig Gebrauch gemacht. 
Wo es ſich nur irgendwie ermöglichen läßt, da ſollten für 
die Schweine Weidegelegenheiten geſchaffen werden. So 
ae dann die Tiere geſund und werden am billigiten 
ernährt. 


Auguſt⸗Arbeiten in Feld und Hof. 

Für die Ernte der Halmfrüchte ſind Sonne und Wind er⸗ 
wünſcht. Dem Roggenhalm allerdings ſcheint ein Regen gar 
nichts auszumachen; wie an einer Glashaut läuft er hier glatt 
herunter. Weniger wird ſchon der Hafer mit etwaiger Näſſe, 
fertig. Ehe er nicht ſchwarze Knoten hat, ſoll man ihn nicht 
mähen und, wenn er nachher nicht ganz trocken hereinkommt, 
färben ſich in der Scheune die Halme gelb und fangen an, 


dumpfig zu werden. Die Braugerſte gar darf erſt in der Totreife 


geſchnitten werden. Durch jeden Regen, der hier unerwünſchter⸗ 
weiſe dazwiſchenkommt, nimmt fie ſofort eine ſchlechtere Farbe an. 


Nach neueren Geſichtspunkten wird alles Gemähte ſogleich 


aufgeſtellt. Weg vom Tau und von der Bodenfeuchtigkeit, etwai⸗ 
gem Regen die kleinſte Angriffsfläche geboten, aber dafür den 
koſtenloſen Erntehelfern Wind und Sonne kräftig ausgeſetzt 
das iſt die Parole von heute. Das Liegenlaſſen im Schwad nimmt 
immer mehr ab. Daß eine Fuhre ganz oder teilweiſe kippt, darf 
es heutzutage nicht mehr geben. Von übermäßigen Stickſtoffgaben 
wird ja 1932 kein Stroh zu weich geworden ſein, es braucht alſo 
nur noch ſchmal und gerade geladen zu werden. In der Ernte 
muß alles mit Hand anlegen und fei es der „Herr Inſpektor“. 
Doch darf dabei die Ueberſicht über das Ganze nicht verloren 
gehen. „Er“ wird aljo höchſtens Bänder aufſchneiden oder ab 


heben, mal Leine und Peitſche in die Hand nehmen und von 


Stiegengruppe zu Gruppe fahren, damit hier ein Mann geſpart 
wird, denn der Geſpannführer muß aufgabeln helfen. 


Man ſieht alſo, daß im Erntemonat alle Kräfte eingeſpannt 


ſind, ſoll doch ſchon zwiſchen den Stiegenreihen geſchält ſein; ja 
wer Stoppellupinen ſät, ſoll dies Ende Juli ſchon beendet haben. 
Ab Auguſt wird es hierfür ſchon zu ſpät. Dafür kann man jetzt 
noch Senf, Buchweizen, Spörgel uſw. zwecks Gründüngung der 


Erde anvertrauen. Auch Raps und Rübſen gehören hierher, zumal BI 
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ſolchen Beſchaffenheit hat der Kahlſchlag ( 
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beide im Auguſt noch zur Oelgewinnung gedrillt werden. Bald 

folgt die Wintergerſte und Mitte September iſt man ſchon mitten 
in der neuen Saatzeit drinnen. g 

Auch ſcheinbare Nebenſachen gibt es im Erntemonat zu ers 

ledigen. Jetzt, wo das Weidevieh noch draußen iſt, ſollte man 
die Stallungen weißen und der Kalkmilch etwas Lyſol oder Kreo⸗ 
lin zuſetzen. Die Fliegen, Läuſe und die unſichtbaren Krank⸗ 
heitserreger haben dann nicht ſo leichtes Spiel. 


den ſo gut wie ausſichtslos iſt! 


Adm. C. Li. 


Land wirtſchaftliche Vereins nachrichten 


vereinskalender. 


Bezirk Poſen T. € 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, d. 11. 8., im Konſum; 
ni je en Freitag vormittag in der Geſchäftsſtelle, Pietary 
Ts „ 


3 Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: jeden Donnerstag vormittag 
bei Kern; Pinne: Freitag, d. 29, 7., beim Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
verein; Neuſtadt: Montag, d. 1. 8., bei der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe; Poſen: jeden Sonnabend vormittag in der Geſchäftsſtelle, 
Piekary 16/17. 


mäßig hohen Grundwaſſerſtande (ferner be 


bei uns Böden 


läßlich der näch 


Bezirk Bromberg. $ 
Landw. Verein Lukowiec: Verſammlung am Sonntag, 7. 8., 
nachm. 433 Uhr im Haſthauſe Golz⸗Murucin. Tagesordnung 
wird vor Beginn der Sitzung bekanntgegeben. Anmerkung: Die 
Geſchäftsſtelle ift bis zum 5. Auguſt nur Sonnabends von 
9—1 Uhr geöffnet. i 


wirtſchaften kann! 


zapfenjg 


Bezirk Oſtrowo. 3 
Sprechſtunden: Jarocin: am Montag, d. 1. 8., bei Hilde⸗ 
brand. Krotoſchin: Freitag, d. 5. 8., bei Pachale. 
Bezirk Liſſa. ee 
Sprechſtunden: Wollſtein: am 29. 7. und 12. 8.; Rawitid: 
am 6. 8. und 20. 8. 


agen 59, woſelbſt auch ein ü 


ſehr von Nöten wäre. 

Die beſte 
war in Abteil 
damals zirka 
der Jahre 190 
nach Abtrieb 


8 f Bezirk Rogaſen. 

Wir beabſichtigen, Ende Auguſt wieder mit unjeren bez 
kannten Haushaltungskurſen zu beginnen. Meldungen von Teil⸗ 
nehmerinnen ſowie Anfragen bitten wir ſchon jetzt an die Be⸗ 
irksgeſchäftsſtelle der W. L. G., Rogaſen, zu richten. Sprech⸗ 
unden: Donnerstag, d. 4. 7., und 18. 8., vorm. 1410—12 Uhr in 
der Zentralgenoſſenſchaft. 


Bezirk Wirſitz. 
Flurſchau und bittet um zahlreiche Be⸗ 
te Gäſte der Nachbarverein triebsplan ; 
8 = ie | gents entwede 
fa „was natürlich im 
chließend folt eine kleine Kaffeepauſe mit einer [bedauert werden muß. 


1 } 2 Gang bejonders mu 
Der nächſte Sprechtag des Bezirksgeſchäfts⸗ 
indet wie üblich am Freitag, d. 5. 8., von 


die Forſtbeſichtigung Mojawola durch den Forſtausſchuß 
der „Welage“. 

Die diesjährige durch den Forſtausſchuß der „Welage“ für 

1 und Forſtbeamte veranſtaltete Forſtez rſion führte 

e Teilnehmer — dank der freundlichen Einladung der Be tze⸗ 
Fin, Frau Baronin von Diergardt — am 28. Juni d. J. na 

kr 5480 Hektar großen Waldherrſchaft Mojawola im Kreiſe 

Odolanow. Um 10 Uhr vormi ags begann, nach vorherigen 


ſorſtrat Tietze, von der Förſterei Kalkowſtie aus die Fahrt dur 
e Id. baer gegen 30 Person 1 ; (ee 
è 


okine wurden in Augenſchein genommen. 
ährend bei einer Bee 3. bis 3/4. Standorts» 
j e die Kiefer als Hauptholzart bei weitem vo wiegt, ſind der⸗ 
i Fichte (entweder 
end bzw. im Zwiſchen⸗ und Anterwuchs) ſowie J. T. 
irke 1 ta 
Böden einige 123 
RAS 1 jot ei gar nicht vertreten ſein!), Roterle, Rot- und Weiß⸗ 
uche 


vorliegenden Falle wohl 
zurückzuführen ſein dürfte. 


bis zu Ende, wozu auch die humorvollen Erl 
währten Leiters der Forſten viel beitrugen. 


Ban Jagdſchloſſe (er 


Gaſtgeberin 


n zahmer Achtender und zwei 
geniert unter den Gäſten beweg 


i 


en, Hervor. 


unjeren Priv 


ris) mei 
Da eit den Wildliebhaber recht abwe 


eſtände eine 


Zutfernſng der Bodendecke s 
iten als lu, notwendig erwieſen hat. Zum Glück find die 
fi Boden ver 5 ependen Nöhhumusahlagerungen (Trockentorf⸗ 
dungen) noch keinesfalls fart und können relatib leicht ent⸗ 
ent und durch Verkauf a treuzwecken verwertet werden. Die 
kuchfolgenden Kultureſt, die insbefonbere in den letzten Jahren 
Mittels Grabeſtreifen und Pflanzung Ijähriger Kiefern unter 


vielfach begeiſterten Blicken präſentierten. 


Rampe des Schlo 


Fichtenſämmlingen angelegt 
en ſind, ſtehen ganz ausgezeichnet! Auf Böden mit einer 


jedoch natürlich auf 


i 


So zeigte ſich auch dank dem verfloſſenen reichen Fichten⸗ 
95 vielerorts eine ſtarke Naturbeſamung dieſer Holzart, 
welche in hierfür geei neten älteren Beſtänden 
Nachlichten auf das Vorteilhafteſte ausgenutzt werden könnte 
Ganz hervorragend 10 55 ih beiſpielsweiſe die Fichte in 
3 ! er jähriger Weymouthskiefern⸗ 
eſtand auf einem kleineren Areal eine auffallend ſchöne zirta 
7 10jährige Naturverjüngung aufweilt, ſo daß dortſelbſt (ſowohl 
bei der Weymouthskiefer als auch bei der Fichte) eine Nachlich⸗ 
tung des Oberbeſtandes und teilweiſer Freihieb älterer Horſte 


5 B hier auch noch weiter hervorgehoben 
werden, daß anläßlich der Waldbeſichtigung nicht ein einziger 
Kiefernbeſtand vorkam, deſſen Herkunft durch etwa früher er⸗ 
folgten Bezug ungeeigneten Saatgutes fragwürdig erſchien. Die 
meiſten Beſtände zeigten erfreulicherweiſe eine entſprechend den 
Standortsklaſſen durchaus befriedigende normale Entwicklung. 
Die in einigen älteren Kiefernbeſtänden vorgenommenen Zu 
wachsbohrungen zeigten allerdings eine verhältnismäßig geringe 
Verzinſung von beiſpielsweiſe 11% Prozent, was jedoch im 
auf den eingetretenen Bodenrückgang 


Während der e im idylliſch am Walde gelegenen 

) aut vom Vorbeſitzer, dem Herzo von 
aui e im Jahre 1852) zeigte uns die liebenswürdige 

ie von ihr in Mojawola in freier Wildbahn erleg 
ten, außergewöhnlich ſtarken Rothirſchgeweihe, unter denen 
ganz kapitale, wiederholt preisgekrönte Zwan 
größte Stolz der weidgerechten Schloßherrin — allgemeines Inte 
ee und berechtigtes Staunen erregten. Viel Heiterkeit riefen 
€ 0 ahme Rottiere, die fih ganz un⸗ 


w- 


durch allmähliches 5 


nigenber = 


begrenzter Fläche!) mit nachfolgender künſtlicher Verjüngung 
(meiſt durch Pflanzung, ſeltener durch Saat) ſtets ſeine volle 
Berechtigung, da eine natürliche Verjüngung — wie ſie teilweiſe 
in früheren Jahren wohl nur verſuchsweiſe angeſtrebt wurde 
bei Standorten unter der 3, Klaſſe aus den verſchiedenſten Grün⸗ 


Anders verhält es ſich z. T. auf einigen beſſeren friſchen bis 
feuchten humoſen aufnahmefähigen Feinſandboden von der 2.3. i 
Klaſſe aufwärts, die bezüglich ihrer teilweiſe großen Verjün⸗ 
gungsfreudigkeit in Mojawola die Teilnehmer direkt in Staunen 
verſetzten! Dieſe mit einer Flora von vorwiegend Farnkraut, 
Sauerklee, Anemone, Maiglöckchen ujw. gekennzeichneten tätigen 


geſunden Waldböden zeigen im Verein mit einem verhältnis⸗ 


größerer Nieder⸗ 


ſchlagsmenge und Luftfeuchtigkeit gegenüber dem Poſener 
Klima!) vor allem bei der Fichte und ſtellenweiſe au bei 
der Kiefer durchaus die Fähigkeit der Naturverjüngung. Obgleich 
i, mit dieſen Vorzügen ausgejtattet verhältnis⸗ 

mäßig ſehr ſelten ſind, empfiehlt es ſich doch daſelbſt, der Natur 
folgend, die Hiebsmaßnahmen nach den für die Naturverjüngung 
üblichen 00 in Zukunft durchzuführen und ſel ige an⸗ 

ten Reviſion im Betriebsplane feſtzulegen, damit 
man innerhalb der Jahrzehnte (Gültigkeitsdauer des Planes) in 
ſolchen Beſtänden ungehindert nach den erforderlichen Richtlinien 


Nonnenfraß 
ernichtete, 
iefern an. 


Die oft ſehr wechſelnden, immer neue Eindrücke hervorrufen⸗ 
den Beſtandesbilder alenen ſämtliche Teilnehmer von Anfang 
0 äuterungen des be⸗ 


) der 
gemeines Inter⸗ 


Die Fahrt durch den Tiergarten geſtaltete ſich außer in forſt⸗ 
licher Hinſicht (ſehr bemerkenswert waren dortſelbſt Altholz⸗ 
beſtände von gi te und Erle von Dimenſionen, welche man in“ 

atwaldungen noch äußerſt ſelten antrifft) auch für 
ſlungsreich, da außer einem Nudel F 
Damſchaufler noch zwei gut jagdbare Rothirſche ih unſeren wohl 


Beim Abſchluß der Waldbeſichtigung dankte dann an der 
es der allverehrte Vorſitzende des Forſtaus⸗ 

Herr Graf Limburg⸗Stirum, Eberspark, in beredten 

orten der Frau Baronin von Diergardt im Namen aller von 
Herzen für den wirklich lehrreichen und ſo äußerſt hurmoniſch, 


ei herrlichſtem Wetter v nd betonte dabei, da 
viel mehr Forſtwirte erſchienen wären, wenn fe ga Í 
en, welch felten ſchöner und hochwertiger Wald zur Beſichti⸗ 
gung gelangte! : 3 
Das zu Ehren der hochverehrten Herrin auf Mojawola aus⸗ 
gebrachte dreifache kräftige „Horrido“ zeigte derſelben die auf⸗ 
ichtige Dankbarkeit für die gütige Aufnahme und werden die 
gewonnenen Eindrücke in ſchönſter Erinnerung ſämtlicher Teil⸗ 
nehmer bleiben. 
Im Namen des Forſtausſchuſſes der „Welage“ 
Baron v. Holtey, Forſtrat i. R. Be 


„ 


Flurſchau des Güterbeamtenvereins Erin. 

Am Sonntag, dem 10. Juli, veranſtaltete der Güterbeamten⸗ 

Verein Erin und Umgegend unter Leitung des Herrn Admini- 
for Soppe, Grocholin, eine Flurſchau durch die Güter: 1. des 

früheren Sejmabgeordneten Herrn Landrat a. D. Naumann in 

Suchorecz, 2. des Herrn Landſchaftsrat Kunkel, Roſtrzembowo, 3. 

des Herrn Senator Dr. Buſſe, Tupadky. 


usſprache über alles 
9 Rundgang u 

ark verabſchiedeten ft 
ank von den freundlichen Gaſt⸗ 


mi 


tt 
il⸗ 


Der Landw. Verein Lukowiec und Umgegend veranſtaltete 
am Sonntag, dem 10. Juli, eine Flurſchaufahrk. Etwa 70 Teil- 
nehmer auf größtenteils geſchmückten Wagen hatten ſich einge⸗ 
unden und fuhren unter der Leitung des Vorſitzenden, Herrn 
Seehafer aus Murucin, zunächſt zu Herrn Gutsbeſitzer Malzahn⸗ 
Wierzchucin kröl. Nach der Begrüßung wurden die de Ge unter 
ührung von Herrn Malzahn jun. beſichtigt. Sämtliche Getreide⸗ 
Hackfruchtſchläge Bee einen guten Stand auf, obwohl 
n künſtlicher Dünger gegeben war. Beſondere Bewunderung 
elte trotz des leichten Bodens ein e Nach der 
Beſichtigung fand eine kurze Raſt ſtatt, während der die Familie 
Malzahn in liebenswürdiger Weile für Erfriſchung ſorgke. Die 
en von Klavier un 


oufe ae ee non een ter pred 
und es wurde zum uß no nell der prachtvolle 
Š Gurten befichtigt. Der Leiter dankte im Namen des Vereins 


— 


4. 


y rem 


unparteiiſches Urteil von fetten der Prüfer. 


ten bewertet. Der Reſt der Proben, alfo 


p die freundliche Aufnahme und die Fahrt 
isfitne zu Herrn Gutsbeſitzer Schmekel. Der Verein wurde an 
der Gutsgrenze von Gutsbeſitzer Schmekel und Gemahlin jowie vom 
Geſchäftsführer Steller⸗Bromberg begrüßt. Auch hier konnte 
ein gutet Getreideſtand feſtgeſtellt werden, ebenſo gut ſtanden 
die Hackfrüchte. Der Verein hatte Gelegenheit auch einige Feld⸗ 
verfuche zu beſichtigen. Hier konnte man fo deutlich jeben, wie 
die reichen Erfahrungen des Beſitzers dem Boden jeder Klaſſe 
daß Letztmögliche abzuringen willen. Beſonderes Intereſſe zeigte 
der Verein für die vorzügliche 6 0 En, er in tiefen 
Gruben eingeſäuerten gedämpften Kartoffeln. Nach Beendigung 
der Flurſchau wurde eine längere Raſt im Seewäldchen gemacht. 
Auch hier war für Unterhaltung geſorgt. Herr Geſchäftsführer 
Steller gab einige Erläuterungen zu dem Geſehenen. Gelänge 
und Spiele verſchönten die Kalt. Die Jüngeren ließen es N) 
nicht nehmen, einige Tänze auf dem ſchoͤnen Raſenplatze vorzus 
Jeder Teilnehmer wird mit Befriedigung an die letzte 
lurſchau zurückdenken, für die der Vorſitzende Herrn Schmekel 
Roch beſonders dankte. é 


Genoſſenſchaſtkiche Mitteilungen | 


Bericht über die Butterprüfung 1952. 

Die diesjährige Sommerbutterprüfung, die der unter⸗ 
zeichnete Verband bei dieſer Prüfung als federführender 
Verband, gemeinſam mit dem Verband landw. Genoſſen⸗ 
ſchaften in Weſtpolen, der Weſtpolniſchen Landw. Geſell⸗ 
ſchaft, Poſen, dem Verband ländlicher Genoſſenſchaften für 


die Wojewodſchaft Pommerellen, Graudenz, und dem Milch⸗ 


wirtſchaftlichen Verband, Bromberg, veranſtaltete, fand am 
25. Juli in Poſen ſtatt. ; 
Zur Prüfung waren von 120 Meldungen 80 Proben 
eingegangen. Die Poſener Verbände waren mit 48 Proben 
von 57 gemeldeten vertreten, hatten alſo einen Ausfall 
von 15,7%. Der Milchwirtſchaftliche Verband mit 14 von 
23 gemeldeten Proben hatte einen Ausfall von 39,1%. Den 
größten Ausfall der gemeldeten Proben hatte der Verband 
ländl. Genoſſenſchaften in Graudenz. Er betrug 43,7% 
denn von 32 Meldungen waren nur 18 Proben zur Butter⸗ 
prüfung eingegangen. ; : 
Die techniſche Durchführung der Prüfung ging genau 
fo vor ſich, wie bei den vorigen Prüfungen. Der telegra⸗ 
phiſche Abruf der Proben von Molkereien, die an ihrem 


Sitz keine Poſtſtation haben, erfolgte am Abend des 11. Juli, 


während die Butterproben von den Molkereien, die an 
ihrem Sitz eine Poſtſtation haben, am 12. Juli früh abge⸗ 
rufen wurden. Die Butterproben lagerten 12 Tage bei 
einer Temperatur von 12—14 Grad Celſius, um ihre Hali- 
barkeit zu beweiſen. Das Verpackungsmaterial war den 
Molkereien, die ihre Beteiligung zu den Butterprüfungen 
1982 zugeſagt hatten, bereits mehrere Wochen vor dem Ab⸗ 
ruf zugeſandt worden. Die einheitliche Formung der Pro; 
ben und eine Bezeichnung nur mit Nummern bürgte für ein 
Die ſonſt üb⸗ 
liche Zuſammenſetzung der Prüfergruppen, und zwar zwei 
Buttergrokhändler und zwei Molkereifachleute, konnte die- 
ſes Mal nicht eingehalten werden, da ein großer Teil der 


Butterhändler abgeſagt hatte. Die Prüfergruppen beſtan⸗ 


den deshalb nur aus einem Butterhändler und zwei Molke⸗ 
reifachleuten. Geprüft wurde die Butter auf Geſchmack 
(Reinheit, Aroma, Salz), Geruch, Ausarbeitung (Waſſer⸗ 
und an): Ausſehen (Farbe, Reinheit und Schim⸗ 
mer), ſowie Gefüge (innerer Zuſammenhang, Härtegrad, 
Streichbarkeit). Außerdem wurde die Butter auch gleich 
auf ihren Waſſergehalt unterſucht. TR ; 

Nach Beendigung der Prüfung fand ein gemeinfames 
Eſſen der Prüfer ſowie der Vertreter der veranſtaltenden 
Verbände ſtatt, an das ſich eine Ausſprache anſchloß, zu 


Provinz erſchienen waren. 5 $ 

Der Verbandsſekretär, Herr Weber, begrüßte 
ſchienenen und dankte den Butterprüfern für die Tätigkeit 
als Preisrichter und gedachte dabei auch derjenigen, die die 
weite Reiſe zur Butterprüfung nicht geſcheut hatten. 
Darauf erteilte er Herrn Diplomlandwirt Teichmann das 
Wort, der über das Ergebnis der Butterprüfung berichtete. 


Von den 80 eingeſandten Proben wurde 1 mit 20 Punk⸗ 


ten, 7 mit 19 Punkten, 20 mit 18 Punkten, 22 mit 17 Bunte 
30, wurde mit 
weniger als 17 Proben bewertet. : 


REN ae 


20 Punkte erhielt die Butterprobe der Genoſſenſchafts⸗ 


molkerei Lednagora. 


gu weiter nach 


die Ete 


der auch eine große Anzahl von Molkereifachleuten aus der 


* 
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19 Punkte erhielten die Butterproben der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkereien 


Podwegierki, Nowy Tomysl, 


Owieczki, Pniewy, 
Mochy, 5 
Rakoniewice, Kcynig. 


18 Punkte erhielten die Butterproben der Genoſſen⸗ 


ſchaftsmolkereien 


Miescijto, Joſefsberg (Galizien), 
Komorzewo, Machliniec (Galizien), 
Rybno, Czermin, 
Sroda, Gruczno, 
Dziewierzewo, Stolno, 
Krölikowo Nowe, Droßdzienica, 
Osniſzezewko, Silno, 
Dabrowa, Lopatki, 
Weronika, Korytowo und 
Mogilno, Gaſiorowſki⸗Strzelno. 
17 Punkte erhielten die Butterproben der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkereien 
Wilkowyja, Wagrowiec, 
Wolſztyn, Bryſzeze T — Wolhynien, 
Lubowo, Dubielno, 
Sroczyn, Oſtrowite 
Rogowo, Bobrowo, 
Koſtrzyn, Zbrachlin 
Budziſzewko, Wyrſch⸗Granowo, 
25 Mur. Goslin, Will⸗Waldowo, 
a Oborniki, Greczmiel⸗Dobrzyca, 
$ Szamotuty, Paetzold⸗Oſtrowite, 
Rogoßzno, Nehring⸗Narzyn. 


: Der heutige Ausfall der Butterprüfung war im Ver⸗ 
hältis zu den Ergebniſſen der früheren Sommerbutter⸗ 
prüfungen folgender: 
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11,69% 24,6% |. 45 | 1643 

. 63% | 229% | 271% | 437 | 1671 

— 72% | 16,4% | 29% | 535 | 16,56 
125% 8,75% | 25% 27,5% | 37,5 | 16,8 


Im Anſchluß an die Bekanntgabe der Ergebniſſe be⸗ 
= richtete Herr Teihmann über den Eingang der Butterproben 
> zur Sommerbutterprüfung und bat darum, die Butterproben 
in Zukunft ſorgfältiger zu verpacken, da einzelne Proben 
ſehr ſchlecht 


31 über die bei der heutigen Butterprüfung beſonders auf⸗ 
Sa allenden Butterfehler. Er 
Proben, die zu beanſtanden waren, die Butter ſtark ſauer 
war, und daß die Butter einen unreinen 


er Milch führt bei der Butter zu einem ſtark ausgeprägten 
i i eutigen Zeit der 


Kriſe von den Landwirten bei der Gew 
frap berückſichtigt wird. 


451 


bemängelte ebenſo wie Herr Wyrſch die allzu wenig betrie⸗ 
bene Reklame für den Milchkonſum. Er hatte feſtgeſtellt, 
daß man auf den Bahnhöfen, auch auf den größeren, in den 
ſeltenſten Fällen tiefgekühlte Trinkmilch erhalten könne. 
Dies fiele beſonders auf, wenn man vorher im Auslande 
geweſen iſt, wo die Propaganda für den Aach base h a 
bedeutend größer wäre, und wo man auch tatſächlich au 
jedem Bahnhof friſche Milch erhalten könne. Die in Polen 
ins Leben gerufene Milch⸗Liga läßt leider auch wenig von 
ſich hören. Zum Schluß ermahnte Herr Wyrſch noch ein⸗ 
mal ſämtliche Molkereifachleute dazu, ſich an allen Butter⸗ 
prüfungen zu beteiligen, auch wenn es den einzelnen Mol⸗ 
kereien, beſonders in den Sommermonaten ſchwer fällt, eine 
gute Butter herzuſtellen und dafür zu ſorgen, eine wirklich 
erſtklaſſige Qualitätsbutter herzuſtellen, auch wenn der 
Export z. Zt. für unſere Molkereien kaum in rage kommt. 
Er meinte, die Molkereien hätten ſelbſt ſchuld daran, daß 
die Bauernbutter teilweiſe guten Abſatz findet, da die Qua⸗ 
lität einzelner Moltere' in ſehr zu bemängeln iſt. Es iſt 
deshalb Pflicht jedes Molkereifachmannes, nur allerbeſte 
Butter herzuſtellen. Die Ausſprache war um 2% Uhr be⸗ 
endet, worauf noch einmal die Butter von den Molkerei⸗ 
fachleuten beſichtigt wurde. 


Im Namen der veranſtaltenden Verbände 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
Poznan, Wiazdowa 3. 


= Berichtigung. : 

In der Nr. 30 des „Landw. Zentralwochenblattes“ vom 
22. Juli iſt unter der Aufſtellung betr. Berechnung der Beiträge 
für die Krankenkaſſe ein Fehler unterlaufen, und zwar iſt im 
Budget für nicht volleiſtungsfähige Deputanten eine Poſition 
ausgelaſſen. Es muß heißen: 

Wohnung jährlich 
Brennmaterial (74) 
und nicht 60.00 21. 
lie beträgt 743,50 z}. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


60.00 zł 
90.00 „ 


Die Endſumme des Einkommens ſtimmt. 


Wichtiger Entſcheid über Krankenkaſſenverzugszinſen. 
Seit einer Reihe von 119 bemühen ſich verſchiedene 
Wirtſchaftsorganiſationen erfolglos um einigermaßen erträgliche 
Verzugszinſen für bal 5d Einlagen bei den Krankenkaſſen. 
Man entjinnt ſich, daß die Kranken aſſen in einer ſehr weit⸗ 


herzigen Auslegung des Geſetzes vom 6. 12. 1923 angeſichts ja 
en Schwierigkeiten zunächſt Verzugszinſen von 


ihrer finanzie 
jährlich 24 Prozent erhoben. 
immer wieder darau 
Jene die Krankenka 


Obwohl aus Wirtſchaftskreiſen 

hingewieſen wurde, daß das erwähnte 
f ntajjen nicht zur Erhebung eines derartigen 
Zinssatzes berechtigt, blieben die Krankenkaſſen auf ihrem 
Grundſatz beſtehen. Erſt am 30. 11. 1930 wurden die Verzugs⸗ 
zinſen auf 12 Prozent jährlich kraft einer Verfügung des Stgats⸗ 
präſidenten vom 29. 11. 1930 erniedrigt. 

In den letzten Tagen hat ein Spruch des 
waltungsgerichtes (L. R. E: J. 4369/30) die Theſe 
kaſſen über den Haufen geworfen mit der Begründung, daß Art. 10, 
ADİ. 2 des Geſetzes vom 6. 12. 1923 ſich nicht bezieht auf die Ver⸗ 
zugszinſen von rückſtändigen Verſicherungseinlagen der Kranken⸗ 
aſſen. 

Auf Grund dieſes 1 dürfen die Krankenkaſſen für 
fällige Einlagen bis zum 1. ezember 1930 nur 6prozentige Berz 
zugszinſen berechnen. Ab 1. Dezember 1930 betragen jedoch dieſe 

erzugszinſen auf Grund des Art. 79 des Dekreks des Staats⸗ 
präſidenten vom 29. 
die Funktionen der öffentlichen Verſicherungsinſtitute 12 Prozent 
jährlich (Da. u. R. P. Nr. 81, Poj. 635). 


Betr. Imkerkurſus. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer veranſtaltet vom 
22.— 24. Auguſt 1932 einen dreitägigen Imkerkurſus in Poſen. 
Die Vorträge finden von 9—13 Uhr im Saale der roßpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer und die praktiſchen Arbeiten am Bienen⸗ 
ſtand nachmittags von 15—18 Uhr ſtatt. 
an dieſem Kurjus beträgt 2 Zloty pro Perſon 

Anmeldungen ſind rechtzeitig an die Landwirtſchaftskammer 
enden Izba Rolnicza), Poznan, Mickiewicza 33, einzu⸗ 
enden. > 


Oberſten Ver⸗ 
der Kranken⸗ 


Erinnerung an die zwangsweiſe vernichtung von Diſteln 

Die Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß am 1. Mai 
1931 eine e des Landwirtſchaftsminiſteriums über die 
zwangsweise Vernichtung von Diſteln in Kraft getreten iſt, die 
im Weges gsfalle Strafen bis zu 6 Wochen Arreſt und Geld- 
ſtrafen von 10—10 000 Zkoty oder eine von dieſen Strafen nach 


* 


November 1930 über die Organisation und 


Die Teilnehmergebühr 


0 ziehen kann. Ein ſolcher Zwang beſteht in allen landwirt⸗ 
pernan Rulturjtaaten und hat zur Aufgabe, indirekt auf die 
teigerung der landwirtſchaftlichen Produktion im Lande zu 
wirken. Bei der Organiſation der Bekämpfung dieſes Ankrautes 
Jat die Pflanzenſchützſtation bei der hieſigen Landwirtſchafts⸗ 
ammer zwei Friſten für die Vernichtung der Diſteln feſtgeſetzt, 
und zwar: 1. Ausſchneiden der Diſteln aus den Saaten während 
der Frühjahrsſaatenpflege, jowie 2. Abmähen der Diſteln vor 
der Blüte, um auf dieſe Weiſe die Samenbildung zu verhindern, 
da dadurch das Unkraut oft auf ſehr weite Flächen verbreitet 
wird. Die gegenwärtige Zeit eignet ſich am beiten zum Ab- 
mähen der Blütenſtände der Diſteln und die Pflanzenſchutz⸗ 
ſtation fordert daher alle Intereſſenten auf, in der zweiten Juli⸗ 
ganie ihre Felder zu reinigen. Die Diſtel muß auf den reinen 

ieſen und Weiden abgemäht und in Getreide⸗ und Hackfrucht⸗ 
ſchlägen ausgehackt werden. Eine Kommiſſion des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums, die in der vorvergangenen Woche in Groß⸗ 
olen weilte, hat erklärt, daß man fo mit Diſteln verunkrautete 
Felder wie hier in den weitentlegenſten Wirtſchaften der Oſt⸗ 
gebiete nicht ſieht. 


Betr. Bekämpfung des Rüſſelkäfers. 

5 Die Landwirtſchaftskammer gibt folgendes bekannt: Der 
geeignetſte Zeitpunkt für die Bekämpfung des weißpunktierten, 
kleinen Kiefernrüßlers (Pissodes notatus) ſind die letzten Juli⸗ 
tage bis zum 10. Auguſt Zu dieſem Zweck empfiehlt es ſich, alle 
befallenen 4—12jährigen Kiefern, die ſich durch das Welkwerden 
und durch Aenderung der natürlichen Farbe der jüngeren Triebe 
und Nadeln auszeichnen, auszureißen und zu verbrennen. Auf 
dieſe Weiſe werden ſowohl Larven, die unter der Rinde im Bajt 
frejien, wie auch die Puppen im Kernholz, die unter dem Schutz 
eines dichten Holzfraßes in den Vertiefungen verborgen ſind, 
vernichtet, bevor ſich das fertige Inſekt, das gewöhnlich im Auguſt 
rauskommt, zeigt. ; 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Polen 
herrſchenden viehſeuchen am 15. Juni 195°. 
(die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1—15. Juni neu verſeuchten 
. Gemeinden und Gehöfte an.) BEE 
zwar: Samter 1, 1. = : 8 ; 
2. Tollwut: In 2 Kreijen, 10 Gemeinden und 10 Gehöften, 
und zwar: Kempen 9, 9, Krotoſchin 1, 1. 
g. Schweinepeſt und ⸗ſeuche. In 10 Kreijen, 18 (10) Ge⸗ 


meinden und 19 (10) Gehöften, und zwar: Bromberg 1, 1, Gne⸗ 


ſen 9, 4 (2, 2), Jarotſchin 4, 4 (4, 4), Koſten 1, 1 G, 1), Mogilno 
I, 1, Obornik 1, 1, Schroda 3, 3, Wongrowitz 2, 2 (2, 2), Woll⸗ 
Hein 1, 1, Wreſchen t, 1 (1, I). ; 

: í Welage, Landw. Abteilung. 


Es ſuchen Stellung: 29 verheiratete Beamte, 18 ledige Beamte, 
11 Feldbeamte, 14 Aſſiſtenten und II. Beamte, 5 Ren⸗ 
danten, 4 ledige Rechnungsführer, 5 Eleven, 5 verheiratete 
und 5 ledige Hofbeamte, 15 verheiratete und 6 ledige 
Förſter, 6 verheiratete Brennereiverwalter und 4 Reh- 
nungsführerinnen. ; ; 
Verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. 


l Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1932. 


sonne | Mond 
Aufgang | Untergang 
31 LIUS 19,51 1,10 19,28 
ER 4.19 19,535 2.25 19,55 
2 4.20 19.51ͥ 3,48 20,14 
3 4.22 19.49 5,15 20,28 
4 4,23 LILES] 6,41 20,41 
5 4,25 19,46 8,7 20,53 
6 4,27 19.44 9,32 21, 2 


EN: Die Bekämpfung der Guecke. 

Das läſtigſte Wurzelunkraut, mit dem der Landwirt zu 
kämpfen hat, iſt die Quecke, auch Schnürgras genannt. In feuch⸗ 
ten, friſchen Lagen, häufiger auf mittleren bis leichten Böden, 
richtet ſie durch ihre ungeheure ſtarke Vermehrung (jedes Knoten⸗ 


er = 452 


SH, Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 


ſtück kann neue Triebe ausſenden) viel Schaden an. Das Heraus⸗ 
reißen der Triebe im Herbſt und im Frühjahr mit Hilfe von 
Egge und Kultivator wird nicht zur Ausrottung führen, da 
dieſe Maßnahme ſogar die Gefahr der weiteren Verſchleppung 
mit ſich bringt. Die herausgezogenen Schnüre müſſen auf jeden 
Fall abgeleſen und geſammelt werden und können, da ſie ſehr 
nährſtoffreich ſind, den Schweinen verfüttert werden. Weil die 
Quecke gegen Beſchattung überaus empfindlich iſt, wird ſie von 
dichtem Winterroggen oder Wintergerſte ſtark unterdrückt. Das 
Abweiden durch Schafe ſetzt ihr auch ſtark zu. Um ganz zum 
Ziel zu gelangen, ſtürze man verqueckte Stoppeln flach und weide 
ſie nach dem Ausſchlagen einigemal tüchtig ab. Nach tiefer 
Saatfurche und kräftiger Düngung ſäe man Winterroggen ein. 
Dieſe Maßnahme wird im allgemeinen dem Uebel abhelfen. Im 
übrigen kann durch Entwäſſerung und Kalkzufuhr in manchen 
Verhältniſſen ſchon Abhilfe geſchaffen werden. Dr. Schäffer. 


Nährſtofflöſende Wirkung der Jauche. 


Vorteilhafte Nebenwirkung der Jauche iſt durch Verſuche 
und chemiſche Anterſuchungen inſofern feſtgeſtellt worden, als 
man erkannt hat, daß der Harn eine löſende Einwirkung auf die 
Phosphorſäure und das Kali des Bodens ausübt. Der Vergä⸗ 
rungszuſtand des Harns ſcheint dabei keine weſentliche Rolle zu 
ſpielen. Alſo wirkt auch der unvergorene Harn löſend auf die 
Bodenmineralien, jedoch in der Hauptſache erſt dann, wenn ſich 
aus dem Harnſtoff kohlenſaures Ammoniak gebildet hat, das 
wegen ſeiner aufſchließenden Wirkung bekannt iſt. Der ange⸗ 
führte Erfolg iſt um ſo ſicherer und größer, je mehr Jauche in 
den Boden eindringt, je weniger alſo von dem ſchnell ſich bil⸗ 
denden kohlenſauren Ammoniak an der Luft verflüchtet. Das 
Eindrillen der Jauche übertrifft daher auch in dieſer Beziehung 
das Ausſprengen der Jauche an Wirkſamkeit. Ferner iſt bei 
Jauche ohne oder mit wenig Waſſerzufatz auf mehr Erfolg zu 


rechnen, als bei ſtark verwäſſerter Jauche. Es iſt aber zu beden⸗ 
ken, inwieweit die nachfolgende oder bereits wachſende Frucht 
eine ſtärkere Konzentration der Jauche verträgt. Wird auf die 
erwähnte Nebenwirkung beſonderes Gewicht gelegt, ſo wird die 


Jauche am beſten vor der Saat gefahren oder bei Futterrüben 
zwiſchen die Reihen eingedrillt. Bei beiden Methoden kann die 


Jauche ziemlich konzentriert ſein. Dagegen empfiehlt es ſich nicht, 


zu grünem Getreide noch unverdünnte oder wenig verdünnte 
Jauche zu nehmen. Was die Bodenart anbetrifft, ſo ſind es vor⸗ 
zugsweiſe gute Lehmböden, in denen die Mineralſtoffe der Ein⸗ 
wirkung der Jauche unterliegen, indem ſie in Löſung gehen. 
Sandboden iſt an ſich ſchon arm an Kali und oft auch an Phos⸗ 
phorſäure. Außerdem läßt er die Jauche wie jede Flüſſigkeit 
weſentlich ſchneller hindurchſickern. 2 : 


Der Futterwert von jeglichem Stroh. 


Die Wandlung des Strohs während der Samenbildung und 
Reife iſt von großer Bedeutung; denn die Halme der Getreide⸗ 
früchte und die Stengel anderer Feldfrüchte verholzen während 
dieſer Zeit ſchnell. Vorher ſind ſchon große Nährſtoffmengen zur 
Bildung des Samens ausgewandert. Was von ihnen noch im 
Stroh verbleibt, wird nun in die dickwandigen Zellen abgelagert, 


Je mehr die Neife fortſchreitet, deſto mehr erhärten die Zell⸗ 


wände. Die Verholzung geht ſogar ſo weit, daß die Kau⸗ und 
Verdauungsarbeit allein für ſich den größten Prozentſatz der 
noch vorhandenen Nährwerte beanſprucht. Dieſer beträgt beim 
Winterweizenſtroh 80 Prozent der verdaulichen Stoffe, beim 
Winterroggen noch mehr. Um alſo die Muskeln, Sehnen, Drüſen 
uſw. beim Kauen und Verdauen in Bewegung zu halten und ſie 
wieder zu kräftigen, verbraucht das Tier die ebengenannten 
Mengen. Für anderweitige Leiſtungen des Körpers, jo auch für 
Milcherzeugung, käme nur der kleine Reſt der verdaulichen Stoffe 
in Betracht. Das Sommerhalmſtroh der verſchiedenen Getreide⸗ 
arten hat einen höheren Nährwert. Dieſer wird aber noch ron 
dem des Hülſenfruchtſtrohs übertroffen. Letzteres iſt jedoch eben⸗ 
falls hart und grobſtengelig. Es hat auch nicht annähernd den 
guten Geſchmack wie Grünfutter von dieſen Früchten. Außerdem 
führt es bei dauernder Stallhaltung und reichlicher Fütterung 
der Tiere zur Verſtopfung und ſoll daher nur als Beifutter 
dienen. Die Spreu der Hülſenfrüchte, z. B. von Bohnen, Erbſen 


und Seradella, füttert ſich beſſer; ihr Nährwert kann bei guter 5 


Werbung noch den mittleren Wieſenheus übertreffen. — 
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| Für die Landfrau ee > 
Bons: und Hofwirtihaft, Kleintier zucht, Gemüfe: und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 
Hochſommernacht. 
Stile ruht ole weite Welt, 
Schlummer füllt des Mondes Korn, 
das der Herr in Bänden hält. 
Nur om Berge rauſcht der Vorn — 


zu der Ernte Hut beſtellt 


wallen Engel durch das Korn. 
Martin Ereif. 


; fir. fh: | 


dieſe Verordnungen geſchickt ausführen kann. Vielleicht er⸗ 
lebte auch ſchon eine Leſerin, wie ich es erlebte, daß eine 
Erkrankung ſich ſchneller beſſerte und eine Gefahr eher vor⸗ 

über ging, nachdem vorſtehende Verordnungen ſorgfältig 
ausgeführt werden konnten, als wenn die Natur ganz allein 
die Schädigungen hätte befiegen müſſen. % 


Auch Anvernunft verſchuldet viel Unheil, aber nicht nie 
bei Kindern, die etwa einen Knopf in die Nafe ſtecken oder 
ſich verletzten, wenn fie einen ſpitzen Zaun erklettern wollen 
und was es ſonſt noch derlei Möglichkeiten gibt, fondern 
auch bei Erwachſenen. So hörte ich, daß eine Wunde mit 
Spinneweben oder ein Geſchwür mit altem Käſe behandelt 
wurde, wodurch ein Fingerglied verloren ging oder nach 
langem Leiden verſtümmekt wurde. Ein ſofortiger ſauberer 
Verband hätte dagegen, ſogar ohne ärztliche Hilfe, die ay 
und für ſich kleinen Schäden faſt ſchmerzlos geheilt. . 
Jeder erlebte wohl ſchon ähnliche Fälle! 


Was tun wir bei Brandwunden? Eine kleine Flaſche 


Beſitzen unſere Landfrauen eine genügende 
ſanitäre Ausbildung? 
Von Frau Johanna Bardi. 


Es ift noch gar nicht ‚jo lange her, daß Profeſſor von 
Esmarch die erſten Samariterkurſe ins Leben rief. Er Tei- | Jod, eine Flasche mit Alkohol oder eſſigſaurer Tonerde, 
tete fie perſönlich Es nahmen Studenten der verſchiedenen | ſauberes Verbandszeug, eine Brandbinde haben ſchon ge 
Fakultäten in Kiel vor etwa 50 Jahren daran teil. Sie legentlich viel Nutzen geſtiftet durch eine geſchickte Hand, 
wurden unterwieſen in allerlei Hilfsmaßnahmen: wie erſte die ſolche Anwendung erlernte. 5 
a ge e e 555 A Es gibt ſehr wertvolle Hausmittel und alte Gebräuche 
JJV 
- t i N angewandt werden, wo kleine Schäden geheilt werden oder 
war die Vorbildung der Teilnehmer und Teilnehmerinnen. Mg ſie bei ſchweren Leiden eine Erſeichtekung verſchaffen 


ſollen. Wir haben jo gute Tees, die bei uns wachſen. Wir 

haben Tees, die Huſten lindern können, ſolche, die beruhigen 
und heilen. Abet auch ihre Anwendung iſt leichter und kann 
mit größerer Sicherheit erfolgen, wenn der Blick geſchärft 
wurde und Unterweifungen die notwendige Sorgfalt lehrten. 


upfleg c dieje hat Wandlungen 

each. Wir denken hier nur an das, was feder ge- gleich einen Arzt zu Rate gezogen „ 
ee E hilfsbereite Menſch, beſonders aber was jede Frau In vielen Krankheitsfällen iſt es nicht mö lich, 
; eherrſchen ſollte. f dauernde Behandlung im Krankenhaus zu bezahlen 


Wer von den Leſern kann künſtliche Atmung austi ren, 
wer einen Ertrunkenen behandeln, oder einen vom Blitz 
Betäubten? Es ſei hier erwähnt. daß bei den ſchweren 
Unwettern dieſes Sommers ein Mädchen auf dem Felde 
durch Blitzſchlag derart gelähmt wurde, daß man ſie auf⸗ 

egeben hatte, nachdem die erſte künſtliche Atmung keinen 

rfolg zeigte. Sie wurde dann, nach einem alten Bolts- 

lauben, in die Erde bis zur Bruſt eingegraben, damit die 

rde den Blitz herausziehen ſollte. Sie ſchien ſchon ſicher 
dem Tode verfallen, als es zur rechten Zeit einem jungen 
Gym naſtaſten, welcher bei feinem Sportverband unterwieſen 
worden war, nach zweiſtündiger Arbeit gelang, das Mäd⸗ 
ar wieder zu ſich zu bringen, und ihr jo das Leben zu 
tetten. ; : 


Die Pflege der Geſundheit jekt nicht nur bei Arante 
heitsfällen ein, ſondern der größere und wichtigere Teil he- 
ſteht in der Verhütung von Schäden. 


In der richtigen Pflege des Kleinkindes, der Wöchne⸗ 
rin, der Siechen liegt ein ſo großes Betätigungsfeld. Wohl 
ſelten ſteht eine gelernte Landkrankenpflegerin zur Ver⸗ 
fügung. In manchen abgelegenen Gehöften ijt es ſogar gut 
nächſten Nachbarin weit. So ſind vor allem die Landfrauen 
auf iH geſtellt und wer Geſchick dazu hat und Gelegenheit 
findet, ſoll es nicht verſäumen, feine Kenntniſſe zu ver⸗ 
beſſern. ` 5 
Die Landfrau, oft abgelegen von der Stadt wohnend, 
hat in jeder Beziehung eine beſonders große Verantwortung 
für die Ihren, wird es aber auch darum gern begrüßen, 
wenn ſie in Notfällen von einer hilfsbereiten Nachbarin 
unterſtützt wird, dort, wo ihre eigenen Kenntniſſe verfagen 
oder ihre große Arbeitslaſt ſie behindert. ï 


Heute ift das Geldverdienen ſicher nicht leicht, darum 
muß jedes Mittel, Geld zu ſparen, beſonders beachtet wer⸗ 
den. Krankheiten ſind immer koſtſpielig. Nur wenige 
Bauern werden Mitglied der Krankenkaſſe ſein, aber auch 
bei Mitgliedern tritt die Krankenkaſſe längſt nicht überall 
dort ein, wo Hilfe nötig ift; deshalb ift Vorbeugen auch 
; Eine heftige Magen- und Darmerkrankung durch Er- bier beffer als heilen. = 3 i ; 
kältung, verdorbene Nahrung oder Anſteckung verurſacht, Darum ſollten ic die Landfrauen immer wieder Har 

muß bekämpft werden. Jedoch wagt der Arzt Umſchläge] machen, daß durch richtige und zeitige Bekämpfung kleiner 
Anläufe nicht vorzuſchreiben, wenn niemand da iſt, der! Schäden meiſtens großes Unglück vermieden wird. N 


i 


Wer von den Leſern ift imſtande, bei einer Verletzung i 
die Schlagader abzubinden und weiß, wie er ſich weiter ver⸗ 
halten ſoll falls der Arzt nicht fo ſchnell wie nötig kommen 

kann? (Zu langes und feſtes Abbinden kann auch gefähr⸗ 
Hd werden.) s ; 


So gibt es unzählige Fragen. Zum Beifpiel: Wie wird 
ein Verunglüdter transportiert oder ein Verletzter gelagert, 
bis der Arzt kommt? Nicht nur bei Unglücksfällen, auch 
in jeder Kinderſtube, bei jedem Krankheitsfalle kann eine 
gut angeleitete Frau beſonderen Segen ſtiften. Sie müßte 
erſtehen, das Thermometer zu Rate zu ziehen, um zu wiſſen, 
wann man den Arzt unbedingt zu holen hat. Eine im 
Anzug befindliche ſchwere Lungenentzündung kann leicht 
lebensgefährlich werden, verliert aber ihre Gefährlichkeit, 
wenn der Arzt rechtzeitig Ratſchläge geben kann, die aber 
auf das gewiſſenhafteſte ausgeführt werden müſſen. 


Arbeiten im Monat Auguſt. 
i Monatsabſchluß! Fallobſt muß geſammelt werden, da 
die ſonſt ausſchlüpfenden Käfer eine neue Gefahr für die 
Obſtbäume bedeuten. Nach Entfernung der ſchlechten Stel- 
len, die verfüttert werden, dient es verſchiedenen Küchen⸗ 
zwecken, vom Eſſig bis zum Gelee und ſpäter als Mus. In 
Küche und Keller ſind, wie in den anderen warmen Mona⸗ 
ten, alle Speiſen ſorgfältig vor der Berührung mit Fliegen 
zu ſchützen 
Viele Hühner treten jetzt in die Mauſer, darum muß die 
Nahrung an phosphorſaurem Kalk reich ſein. Knochenſchrot, 
Eierſchalen find zu empfehlen, end nicht zu vergeſſen die 
Waſſerpeſt, auch „Entenflott“ genannt, die ſehr kalkhaltig 
iſt. Sie kann auch getrocknet als Winterfutter aufbewahrt 
werden. Wo ſie in großen Mengen vorkommt, ſollte man 
das Einſammeln nicht unterlaſſen. 
Im Bienenſtande muß die Vorbereitung für die kom⸗ 
mende Einwinterung vorgenommen werden. Die Bienen 
verkitten ſchon im Auguſt alle Ritzen und Oeffnungen mit 
luftundurchläſſigem Propolis (Klebwachs); das ift eine Mah- 
nung für uns, die Deckbretter nicht mehr ohne Grund abzu⸗ 
nehmen. Weiſelloſe Völker dürfen nicht in den Winter ge⸗ 
nommen werden. 
Odbſtbäume mit Fruchtbehang müſſen reichlich bewäſſert 
und, wenn nötig, geſtützt werden. Bei Pfirſichbüſchen wer⸗ 
den alle unnötigen Triebe ausgeſchnitten. Erdbeerbeete 
werden von Unkraut und ſchlechten Blättern gereinigt; die 
Ranken werden abgeſchnitten und die Beete gut gelockert. 
Auch einen Dungguß müſſen ſie jetzt bekommen. Neu⸗ 
anpflanzungen werden jetzt gemacht. Die Ernte des Früh- 
obſtes beginnt. Angefaulte menmi müſſen mit geerntet 
und verbrannt werden, denn ſie bergen den Pilz der Mo⸗ 
niliakrankheit in ſich. Anzuchtbeete für Stiefmütterchen 
und ähnliche Pflanzen werden hergerichtet und mit Kompoſt⸗ 
und Lauberde gut durchgemiſcht. 
ind Lebensbaum kö 


si Hühnerpeſt. 
Die Hühnerpeſt iſt eine ſchnell verlaufende anſteckende Krank⸗ 
heit, die vom Hausgeflügel nur die Hühner und Truthühner be⸗ 
fällt. Erwähnt ſoll noch werden, daß auch Faſanen angeſteckt 
werden können. Tiere, die den Anſteckungsſtoff in ſich aufgenom⸗ 
men haben, erkranken nicht ſofort. Man hat nach der Anſteckung 
eine beſtimmte Zeit, die ſogenannte Inkubationszeit, 1—3 Tage, 
in der den Tieren weiter nichts anzumerken iſt. Hierauf werden 
ſie dann weniger munter; ſie verkriechen ſich in eine Ecke und 
leiſten keinen oder nur geringen Widerſtand beim Einfangen. 
Im weiteren Verlaufe der Krankheit ſträubt fih das Gefieder, 
und beim Einatmen ift ein röchelndes Geräuſch zu hören. Wer⸗ 
den die Tiere aufgeſcheucht, dann können ſie eine Zeit lang mun⸗ 
ter umhergehen und einen geſunden Eindruck erwecken. Bei wei⸗ 
terem Fortſchreiten der Krankheit nehmen Kamm und Kehl⸗ 
lappen eine blaurote Farbe an. Zum Schluß bleiben die Tiere 
mit halbgeſchloſſenen Augen auf einer Stelle ſitzen, geben zuwei⸗ 
len ſchluchzende Töne von ſich und gehen dann unter Lähmungs⸗ 
erſcheinungen zu Grunde. Der Tod erfolgt gewöhnlich 2—4, jel- 
tener 6—9 Tage nach der Anſteckung. Der Anſteckungsſtoff, der 
die Hühnerpeſt verurſacht, iſt noch nicht bekannt. Die Anſteckung 
ſelbſt aber erfolgt in der gleichen Weiſe wie bei der Geflügel⸗ 
cholera. ; - 
; Geflügelpeſt und Geflügelcholera ſind wegen der großen Ver⸗ 
erigen, die dieſe Seuchen unter dem Geflügel anrichten, anz 


Tiere eines Beſtandes verdächtig erſcheinen, von den genannten 
Seuchen angeſteckt worden zu ſein, dann muß ſofort der Polizei⸗ 
behörde Anzeige erjtattet und mijjen die Tiere ſtreng abgeſon⸗ 
dert werden. Geflügel, das bereils verendet iſt, muß bis zur 
amtstierärztlichen Unterfuhung aufbewahrt werden. Aus Bes 
ſtänden, in denen Geflügelcholerg oder Geflügelpeſt aufgetreten 


man es mit mi Fingern erfaſſen kann. 
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ijt, dürfen Tiere vor der amtstierärztlichen Unterſuchung nicht 
abgegeben werden. Zur Bekämpfung der Seuche werden von der 
Polizeibehörde weiterhin angeordnet: Gehöftſperren, Maßregeln 
über die Beſeitigung der ſeuchenkranken und verendeten Tiere, 


ſowie Desinfektionsmaßnahmen nach dem Erlöſchen der Seuche. 


Beſſer als eine Bekämpfung ijt ſchon ein Vorbeugen. Darum 
empfiehlt auch die Seuchengeſetzgebung eine Reihe von Ver⸗ 
hütungsmaßnahmen: ; 

1. Möglichſte Vermeidung des Zukaufes von fremdem Ge⸗ 
flügel aus Beſtänden, deren Geſundheitszuſtand nicht be⸗ 
kannt iſt. ; 

2. Unſchädliche Beſeitigung der Abgänge bei Verwendung 
von fremdem Schlachtgeflügel im Haushalte. 

3. Fernhalten des Geflügels von Straßen, Weiden, Bächen, 
Tümpeln uſw., die von fremdem Geflügel benutzt werden. 

4. Fernhaltung der Geflügelhändler von den Sonn 

m. 


Bei der Ankrautbekämpfung 


merke man ſich, daß es viel leichter iſt, einen Garten rein 
zu halten, als rein zu machen. Das Ankraut muß aber ver⸗ 
nichtet werden, da es den beſtangelegten Garten ver⸗ 
ſchandelt. Aber das Unkraut nimmt auch den Kulturpflanzen 
Nahrung, Raum und Luft weg, wodurch dem Gartenfreund 
großer Schaden zugefügt wird. Damit iſt aber der Nach⸗ 
teil, den das Unkraut bringt, noch nicht erſchöpft. So iſt 
z. B. die Wolfsmilch der Träger oder die Zwiſchenpflanze 
des Erbſenroſtes. Er kann nur durch Vermittlung dieſer 
Pflanze Schaden anrichten. Wer Erfolg mit der Bekämpfung 
haben will, muß früh beginnen, denn manche haben ſo kräf⸗ 
tige und tiefgehende Wurzeln, daß ſie ſich bei fortgeſchrit⸗ 
tenem Wachstum nur abreißen, aber nicht ausziehen laſſen. 
Der Wurzelſtumpf wächſt friſch aus, ſo daß man noch einmal 
die Mühe des Aushebens hat. Andere Unkräuter erzeugen 
in kurzer Zeit viel Samen, die ſich ſchnell verbreiten, keimen 
und die Arbeit vervielfachen. Das Unkraut muß darum 
entfernt werden, wenn es handlich geworden iſt, d. h. wenn 
Bei dieſer Größe 
geht die Arbeit leicht und ſchnell vonſtatten. Nach der 
Hauptjäte muß ſpäter noch eine Nachſchau ſtattfinden, da 
viele kleine Kräuter, die inzwiſchen herangewachſen ſind, 
uns entgingen. Die Hecken dürfen bei der Reinigung nicht 
überſehen werden, denn ſonſt entwickelt das Unkraut in den 
Hecken Blüten und Samen und der Garten wird von neuem 
verunreinigt. Die Heckenreinigung führt man dann aus, 
wenn durch ungünſtige Witterung die eigentlichen Garten⸗ 
arbeiten nicht ausgeführt werden können. Wenn eine Un- 
krautpflanze Samen entwickelt hat, dann oof man fte nicht 
auf den Kompoſthaufen werfen, ſondern muß fie verbrennen. 


Das Einwecken der Gemüſe. 


Das Einwecken der Gemüſe iſt oft eine heikle Sache, die 
Gläſer wollen oft trotz zweimaligen Einkochens nicht 
ſchließen. Ich habe mir nun eine neue Art ausgeprobt, 
die ich ſehr empfehlen kann. Ich mache alle Gem fe, mii 
Ausnahme von Spargel, Erbſen und Blumenkohl genau 
ſo ein, wie wir ſie nach der neuen Nahrungsmittellehre zu⸗ 
bereiten ſollen. Das ganz friſch geerntete Gemüſe wird 
gewaſchen, zugeputzt und in heißem Fett Ne 
vorher abgekocht gu werden, und ohne daß Flüſſigkeit unters 
gegoſſen wird. Iſt das Gemüſe tüchtig qulansmengeioien, 
wird es feſt in Büchſen bzw. Gläſer gedrückt und eingeweckt. 
Die Kochdauer richtet ſich nach der Größe der Gläſer. Für 
BE rechne ich 1%—2 Stunden. Muf dieje Weiſe 

leiben dem Gemüſe alle wichtigen donde erhalten 
und werden nicht mit dem Abkochwaſſer jortgeworfen. Geit- 
dem ich es ſo halte, geht mir nie mehr ein Glas auf und 
das Gemüſe ſchmeckt tadellos. Beim Gebrauch wird das 
Gemüſe entweder nur geſchmelzt, oder mit Brühe aufgefüllt 
und mit einer Mehlſchwitze ig gemacht, je nach Ge⸗ 
ſchmack. Tomaten, denen durch das Kochen die Vitamine 
meiſt verlorengehen, ſchneide ich in Stücke und dünſte ſte 
im eigenen Saft weich, dann werden ſie durch ein feines 
Sieb gerührt, in Flaſchen gefüllt, dieſe verkorkt und zuge⸗ 
bunden und 20 Minuten ſteriliſtert. Schöne, glatte, reife, 
aber feſte Tomaten werden in Scheiben geſchnitten, dieſe 
feſt in Gläſer gepackt und ohne jeden da von 

bei nur 70 Grad ſteriliſiert, beim Gebrauch mit 


Oel, Pfeffer, Salz und mit viel feingeſchnittenen Zwiebeln 


angemengt, ergibt es einen köſtlichen Salat, 
friſchen Tomaten kaum nachſteht. Er: 


. 


lüſſigkeit 
Gi und 


der dem alla 


Sr 


von 7,50 Rm. in Ganzleinen und zum Preiſe von 6 
toniert unter dem Titel „Der Weg voran“ eine Bildſchau deut⸗ 
ſcher Höchſtleiſtungen herausgebracht. 
bekannten Verlages kann man nur dankbar begrüßen. Das aus⸗ 


Frage: Kann man durch Formalinanſtrich Fliegen von den 
Ställen fernhalten? 

Antwort: Formalin eignet ſich nicht als Anſtrichmittel, da 
es hier ſehr ſchnell verdunſtet, ſondern nur als Ködermittel in 
Schalen mit Zuckerwaſſer. Um die Tiere vor den Fliegen zu 
ſchützen, kann man auch noch folgendes, einfaches Mittel, das man 
ſich ſelbſt herſtellen kann, verwenden: Man koche einen Eimer 
Waſſer 2 Stunden mit einer Beilage von einem Büſchel Knob⸗ 
lauch und eine Handvoll Kochſalz. Dieſe Löſung läßt man vier 
Stunden kühlen, damit fie ſämig wird wie Oel. Nun beſtreiche 
man damit die Beine der Tiere bis zur Bruſthöhe. Am nächſten 
Tage wird dieſes Mittel ſeine Wirkung zeigen, der Knoblauchſaft 
betäubt die Fliegen und ſchützt die Haustiere auf dieſe Weiſe vor 
der oft ſehr läſtigen Quälerei durch die Inſekten, die vom Kör⸗ 
per der Haustiere in demſelben Augenblick abfallen, wo ſie den 
Knoblauchgeruch verſpürt haben. Jeweils nach 8 Tagen muß 
der „Anſtrich“ erneuert werden. 


rage: 
reichend 

Antwort: Als wirkſames Anſtrichmittel gegen Kornkäfer 
hat ſich Anilinöl, das mit 10 Teilen Waſſer oder Kalkmilch gez 
ſtreckt wird, erwieſen, muß aber mit großer Vorſicht angewandt 
werden. Ebenſo eignen ſich zum Ausſpritzen oder Auswaſchen 
von leeren Speicherräumen Grodyl, Flit, Shelton, Fliſin und 
Antiſekt. Zur Bekämpfung des Kornkäfers im Getreide ſelbſt 


Womit kann man den leeren Getreideſpeicher an⸗ 


hat ſich Magneſium oxyd als brauchbar erwieſen. Das befallene 


Getreide wird damit im Verhältnis von 3 Gramm auf 100 
Gramm vermiſcht. Der Käfer ſtirbt meiftens nach 8—10 Tagen. 
Magneſium oxyd iſt jedoch nur bei trockenem, warmen Wetter 
won. 


Fachliteratur 


Der Verlag 1 von 1 Breittopf und. 0 hat zum Preiſe 1 


Rm. tarz 


Dieſes Unternehmen des 


gezeichnete Werk macht uns in Bild und Wort mit den wichtigſten 
Nachkriegsleiſtungen auf allen Gebieten der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik bekannt und ſollte recht weite N 
auch ganz beſonders bei den Auslandsdeutſchen finden. 


Geſundheit aus Obſtgärten und Weinbergen durch gärungs⸗ 
loſe Früchteverwertung. Für Haushalt, Anſtalten und Kleinbe⸗ 
trieb. Von J. Baumann, Leiter der Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt 
für gärungsloſe Früchteverwertung, Ober⸗Erlenbach und C. 
Schließmann, haupt⸗amtl. Sachverſtändiger des Württ. Landes⸗ 
ausſchuſſes für gärungsloſe Früchterverwertung. 3. erweiterte 
Aufl. Mit 44 Abbild. Preis Rm. 1,10. Verlag Eugen Ulmer, 
Stuttgart. — „Süßmoſten“ ift heute als eine der beiten Obſtver⸗ 
wertungsarten anerkannt; vielfach fehlt aber die richtige An⸗ 
leitung dazu. Dieſes Buch bringt die Quinteſſenz aus Theorie 
und Praxis der Süßmoſterei. Erſtere wird auf Grund der neu⸗ 
eſten Forſchungen gemeinverſtändlich dargeſtellt; die praktiſchen 
Anleitungen ſind unmittelbar aus einer großen Praxis und 
jahrzehntelangen Erfahrungen geſchöpft. Nichts Unerprobtes 
wird aufgezählt; dagegen jind die wirklich bewährten Verfahren 
ausführlich in Wort und Bild dargeſtellt. Jeder Handgriff wird 
genau erläutert, und auf alle möglichen Fehlerquellen wird ein⸗ 
dringlich hingewieſen. Kurz, es iſt eine Freude, nach dieſem neu⸗ 


zeitlichen und ſehr billigen Buche zu arbeiten! 


3 | Markt: und Börjenberichte 


Wollmarkt in Polen am 22. Juni 1932. 


Zum Verkauf wurden 32 Partien mit rund 27781 Kilogr. 
Wolle ausgeſtellt und davon wiederum aus der Wojewodſchaft 


E ee 10 Partien mit 6266 Kilogr. Woßjewodſchaft Pommerellen 


100 iaw: Seinien = = 
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5 Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


7 Partien mit 3501 Kilogr., Wojewodſchaft Warſchau 5 Partien 
mit 6636 Kilogr., Wojewodſchaft Lodz 3 Partien mit 1972 Kilogr., 
Wojewodſchaft Kielce 4 Partien mit 5661 Kilogr., Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin 1 Partie mit 1372 Kilogr., Wojewodſchaft Wol⸗ 
hynien 1 Partie mit 400 Kilogr., Wojewodſchaft Bialyſtol 
1 Partie mit 1997 Kilogr. 

Am Jahrmarktstage wurden 13 Partien mit 7149 Kilogr. 
zum Preiſe von 15 896 Zloty verkauft. Die Preiſe für die aus⸗ 
geführten Transaktionen ſchwankten zwiſchen 1.80—2.35 Zloty 
je Kilogr. Nachfrage und Intereſſe beſtand vor allem für Wollen 
von dickeren Sortimenten unter A, die ſich zur Herſtellung von 
Monturen eignen, außerdem Wollen, die ein hohes Rendiment 
haben und gut gepflegt waren. Es wurden daher auch alle 
dickeren Wollen verkauft. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 26. Juli 1932. 


Bank Polſki⸗Aktien. 89% Dollarrentbr der Por. 
(100 2) (25. 7.) Rdih. peo Doll. 54.— z} 
4% Poj. Landſchaftl. Ron- 5% Dollarprämienanl. Ser. l 
vertier.⸗Pfdbr. (abgeſt.) 25.— 21] (Stck. zu 58) (25. 7.) 46.50 — 46 zt 
6% Roggenrentenbr. der 5% dgatl.Konv.⸗Anl. . . 35.50 zt 
Poſ. Ldſch. p. dz. 11.25 zł 8% Amortiſatious⸗ 
Dollarpfandbrf. 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 26. Juli 1932. 


69 — zł 


52.— zł 


30% Eiſenb.⸗Anl. (25.7). 101.— [1 Pfd. Sterling — 21 31.70-31.68 - 
50 o ſtaatl.Konv.⸗Aul.. . . 36.— 100 ſchw. Franken 21 173.85 
franz. Frk. 21. 34.97 [100 foll. pa: 221 359.50 
1 Dollar 14 8.923 100 tfh: Kr. — zt 26.41 
Dis kontſatz der Bank Polſki 7½ % 

è Kurſe an 5 Danziger Börje vom 26. Juli 1932. 

1 Dollar = Danz. Guld 825 100 Zloty —= Danziger i 

1 Pfd. Stlg.-Danz. Gld. (.) 18.25 Gulden 57.545 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 26. Juli 1932. 


100 hol. Gld. — diſch. Alem sſchuld nebſt 
Mark 169.85 |: Aus 90.000 für 100 RM. 
000.— dtſch. Mk. 220.— 


ark 81.96 Anteiheabtähın Fe; pine : ; 
21 engl. Bund - — dich. - Ausloſungsr. fur N Bu 
= a : 14.975 | = deutfhe-Mart 5.55 i 
loty = dich. Ml. 47.20 Dresdner TE 3 N 
1 Poll ar — diſch. Mark 4.213 Di. Bk. U. Distontogef. Br $ 
Amtliche Hurchſcnittsturſe an der W ar ſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(20. 7.) —.— (23. 7.) —.— (20. 7.) 173.85 (23. 7.) — 
(21. 7.) 8.923 (25. 7.) 8:923 (21. 7.) 173.85 (25. 79 173.85 
(22. 7.) 8.923 (26. 7.) 8.923 (22. 7.) 173.85 (26. 7.) —.— 


320 big 25 8 05 8 R an der Danita er Bäche, 
. — 22. 7. 8.92, 23. —.—, 25. 7. u. 26. 7. 8.9 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 27. Juli 1932. 


Getreide. Die Getreideernte iſt in unſerer Wojewodſchaft 
in vollem Gange. Die Erntearbeiten ſind bisher durch Regen 
nicht weſentlich behindert worden, ſo daß auch ſchon eine ganze 
Reihe Waggons von Roggen an den Markt gekommen ſind, nach⸗ 
dem das Geſchäft in Wintergerſte in der Hauptſache als er⸗ 
ledigt angeſehen werden kann. Die Preiſe für letztere waren 
annehmbar. Dagegen laſſen diejenigen für Brotgetreide, be⸗ 
ſonders für neuen Roggen, ſehr zu wünſchen übrig. Die Preis⸗ 
entwicklung erfolgt durch freien Marktverkehr und läßt ſich wohl 
ſagen, daß wir den Stand erreicht haben, wonach ein Export von 
Roggen in das Ausland, allerdings unter Zuhilfenahme von 
6 Zloty Ausfuhrprämie, möglich iſt. Bei dieſen unzulänglichen 
Preiſen iſt die Frage am Platze, wann der Staat mit ſeinen 
Interventionskäufen zur Stützung der Getreidepreiſe einſetzen 
wird. Es wird daran die Hoffnung geknüpft, daß, wie im vori⸗ 
gen Jahre, dadurch eine Beſſerung der Preisverhältniſſe auf dem 
Inlandsmarkt erreicht werden könnte. Das Angebot in Roggen 
iſt noch nicht dringlich, während neue Sommergerſte vereinzelt 
und Weizen noch gar nicht im Markte ſind. Doch iſt in wenigen 
Tagen für den Fall, daß es keinen anhaltenden Regen gibt, 
damit zu rechnen. — Was die Ernte als ſolche anbelangt, ſo 
find die erſten an den Markt gekommenen Qualitäten als ſchön 
zu bezeichnen, allgemein kann man aber noch keine Schlüſſe auf 


den Qualitätsausfall ziehen, weil, wie vorher erwähnt, der 
Hauptteil der Ernte erſt noch eingebracht werden ſoll und das 
Erntewetter dabei ausſchlaggebend iſt. Der Menge nach wird 
es ſich ja um keine Rekordernte handeln, aber man nimmt doch 
an, ſoweit Anſichten aus der Landwirtſchaft zu hören ſind, daß die 
Ernte befriedigt. Die Ausſichten des Weltmarktes liegen, ſo⸗ 
weit man dies auf abſehbare Zeit überſehen kann, bezüglich der 
Preiſe troſtlos. Es ift aljo auch da nicht viel zu hoffen, weshalb 
um ſo mehr auf Hilfe von ſeiten der Regierung geſehen werden 
muß, wenn die Landwirtſchaft durch die ſchlechten Preiſe nicht 
weiter verelenden ſoll. 

Hülſenfrüchte. Das Geſchäft in Viktorigerbſen alter Ernte 
iſt in der letzten Zeit ganz vernachläſſigt. Mit den Angeboten 
der neuen Ernte rechnet man gegen den 10. Auguſt. Es beſteht 
die Ausſicht, daß ſich ein flottes Geſchäft entwickeln wird, da die 
Läger aufgebraucht ſind und der Großhandel ſich mit dem Ein⸗ 
decken neuer Vorräte befaſſen wird. Wie der Ernteertrag ſein 
wird, läßt ſich heute noch nicht genau ſagen, höchſtwahrſcheinlich 
wird man ausgeſprochen ſchöne Qualitäten wohl nicht finden, 
da allzugroße Feuchtigkeit und Hagel die Körnerbildung beein⸗ 
flußt haben. Die Nachfrage nach Zwiſchenſaaten ift weiterhin 
ſehr rege, kann jedoch nicht ganz befriedigt werden, da einzelne 
Arten wie Gelb- und Blaulupinen, bereits ſtark geräumt find. 

Oelſaaten. Die Rapszufuhren haben bereits begonnen und 
es hat ſich herausgeſtellt, daß der durch den Rapskäfer und das 
feuchte Wetter angerichtete Schaden doch größer iſt als man er⸗ 
wartet hatte. Auch ſind die Qualitäten ſehr verſchieden, da 
ſtellenweiſe der Raps zweimal Blüten anſetzte und daher die 
Reife unregelmäßig erfolgte. Da zurzeit Oelmühlen ihre Läger 
auffüllen, haben die Preiſe eine Aufbeſſerung erfahren. 

Kleeſaaten. Die diesjährige Weißkleernte ift quantitativ 
ſehr gut ausgefallen und ift daher das Angebot ſehr ſtark. Es 
beſteht jedoch Schwierigkeit, den auf den Markt kommenden 


Weißklee unterzubringen, da zurzeit nach Ueberſee nichts zu ver⸗ 


kaufen iſt und das Inland, infolge der unüberſichtlichen Lage, 
nichts aufnimmt. Es beſteht die Befürchtung, daß die Preiſe 
weiterhin nachgeben müſſen. Das Geſchäft in Inkarnatklee ift 
weiterhin ſchleppend, da die von den Produzenten geforderten 
Preiſe nicht bewilligt werden können. 

Wir notieren am 27. Juli 1932 per 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Roggen 15—16, Hafer 
18—19, Braugerſte 18—19, Raps 25—27, Senf 30—34, Mohn 
50—70, Seradella 20—24, Weißklee 160—180. 

Maſchinen. Wir ſchrieben in einem unſerer letzten Berichte 
an dieſer Stelle wegen Aehrenheber und möchten dazu heute 
ergänzend bemerken, daß die Aehrenheber „Krupp“ und die nach 
demſelben Prinzip konſtruierten Aehrenheber ſich in dieſem Jahr 
auch bei Getreidemähern (Ablegern) in mehreren Fällen gut 
bewährt haben. Der Aehrenheber „Krupp“ wird am beſten an 
der inneren Seite des Meſſers an einem der erſten drei Finger 
befeſtigt, da an dieſer Stelle bei Lagergetreide erfahrungsgemäß 
die meiſten Aehren abgeſchnitten werden. Von den anderen 
Aehrenhebern ähnlichen Syſtems, die aber kürzer und niedriger 
konſtruiert find, find. mit Erfolg zwei bis drei auf die ganze 
Meſſerbreite verteilt benutzt worden. 

Bei Garbenbindern hatten ſich dieſe Aehrenheber ſchon 
immer bewährt. Dieſe Maſchinen werden in den letzten Jahren 
bereits ſeitens der Fabrik mit Aehrenhebern ausgerüſtet ge⸗ 
liefert. In dieſem Jahr, mit dem vielen Lagergetreide, empfeh⸗ 
len wir, mit dieſen Aehrenhebern auch bei Ablegemaſchinen 
einen Verſuch zu machen. 

Die Stimmen, die über günſtige Erfahrungen mit Roh- 
ſpiritus für Antrieb von Motorpflügen und ſtationären Mo⸗ 
toren berichten, mehren ſich in letzter Zeit. Es wird uns auch 
berichtet, daß die Firma Lanz, nachdem ſie während eines ganzen 
Jahres Verſuche mit der Verwendung von Rohſpiritus für ihren 
„Großbulldog“ bzw. „Kühlerbulldog“ angeſtellt hat, jetzt die Ver⸗ 
wendung von Rohſpiritus in Polen infolge der günſtigen Preis⸗ 
beziehung gegenüber Rohöl empfiehlt und bereits eine Vorrich⸗ 
tung konſtruiert hat, die angeblich eine wirtſchaftliche und be⸗ 
triebstechniſch einwandfreie Verwendung von Rohſpiritus bei 
ihren Traktoren gewährleiſtet. 

Nach den uns vorliegenden Berichten ſcheint es angebracht, 
bei Vergaſermotoren beſonders bei ſolchen, die für den Betrieb 


am beſten geeignete Motorenöl verwandt werden darf. 
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mit Petroleum eingerichtet waren, ſobald wie möglich einen 
Verſuch mit Rohſpiritus zu machen, damit die Beſitzer von ent⸗ 
ſprechenden Motoren in der Lage find, wenn diefe Verſuche zu⸗ 
friedenſtellende Reſultate ergeben haben, ein entſprechendes Mehr⸗ 
quantum an Spiritus ſchon in dieſer Kampagne zu brennen. Mit 
jeder gewünſchten weiteren Auskunft in dieſer Frage ſtehen wir 
gern zu Dienſten und find auch bereit unſere Spezialmonteure 
zur Einſtellung der Motore bzw. zum Anlernen der Pflugführer 
zur Verfügung zu ſtellen, ſoweit dieſelben verfügbar ſind. Der 
Mehrverbrauch an Brennſtoff beträgt beim Rohſpiritus unge⸗ 
fähr 10% gegen Benzin; ein Leiſtungsabfall ſoll dabei aber 
nicht eintreten. 

Wir machen aber darauf aufmerkſam, daß bei Verwendung 
von Rohſpiritus auch der Schmierung beſondere Aufmerkſamkeit 
zugewendet werden muß, und nur das für den betreffenden Motor 
Wir 
beziehen Original amerikaniſche Motoren- und Autoöle direkt 
in vollen Waggonladungen und ſind daher in der Lage, hoch⸗ 
wertige Motorenöle für alle in Frage kommenden Motore zu 
wirklich günſtigen Preiſen liefern zu können. Wir bitten, Offer⸗ 
ten von uns einzufordern. 


Futterwert⸗Cabelle 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Gehalt an Preis je kg 


Meſamt⸗ 
Verd. Verb. El Stärke Verd. Eis 


; Tone def wert fered 
Futtermittel rüaehtil Laune [nuna des 
gung der Pane Selamt- 

2 Stärle 99975 Stärke⸗ 


wertes 


oeffnen 

Roggenkl eie 13,— 0,65 
Weizenkleie ........... 12,— 0,58 
Gerſtenkleiek 114,— 0,53 
Reisfuttermehl 24/28% f 17,— 1,42 
Mi: 8 25,— 2,27 
Mf 18,50 1,55 
Gerte 17,50 1,36 
Roggns NT 16,— 0,84 
Lupinen, bla 15,— 0,21 | 0,39 
Lupinen, gelb . 17,.— 0,25 ] 0,37 
Ackerbohnen 20,— 0,30 | 0,69 
Erbſen (Futter 19,— 0,27 1 0,69 
Seradellei 3. an: 24,— 0,49 | 1,36 
Leinkuchen“) 38/42% 25,50 0,35 10,70 
Rapskuchen!) 36/40% 17,.— 0,27 10,47 
Sonnenblumen-Kuchen“) 

500% — 20,— 0,39 
Erdnußkuchen!) 5590 33 = 0,65 
Baumwollſaatmehl 509 90 30 0,63 
Kokoskuchen!) 27/32% . |28, 1,21 
Palmkernkuchen“!) 28/28% 25, — SL. 
Sojabohnenſchrot 46% 30, — 0,62 


Landwirtihaftlihde Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, den 27. Juli 1932. Spöldz. z ogr. odp. 


Marktbericht der Molkerei⸗Hentrale vom 27. Juli 1932. 

Die in unſerem vorigen Marktberichte gemeldete feſte Lage 
hat leider nur ſehr kurze Zeit angehalten. Da wir leider noch 
immer keinen genügenden Zollſchutz haben, war es Ende voriger 
Woche möglich, fremde Butter (Randſtaaten⸗Butter) nach Polen 
zu importieren, wodurch der Markt empfindlich geſtört wurde. 
Die Preiſe fielen daher ſehr ſtark. Außerdem aber hatten viele 
Händler auf ein noch ſtärkeres Steigen der Preiſe ſpekuliert und 
Butter eingelagert, die jetzt zu jedem Preiſe angeboten wird. Die 
Folge iſt ein vollſtändiges Stocken des Abſatzes, wie es in dieſer 
Zeit vollkommen unerwartet und ungewöhnlich iſt. 

Die ausländiſchen Märkte zeigen ebenfalls etwas flauere 
Tendenz, nur Berlin erhöhte feine Notierung um 2,— Rm. auf 
108,—, doch dürfte dies ohne Bedeutung fein. Ein Export kommt 
jedenfalls 3. Z. noch nach keinem Lande in Frage. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Poſen: Kleinverkauf 1,60—1,80, engros 1,30 dk. Die Horigen 
inländiſchen Märkte: 1,80—1,35 — pro "fund, SL 

Tendenz: fla u. a 


Amtliche notlerungen der Pole treidebörſe Rinder: fen: eule auspem ficte, nicht an 
h rungen ts Juli Pr | sjoner 6 Ge ideb K ; p annt 62—70, 1 e 101 us gmüfiet 56—60, 1 

44—52, mäßig an: i ai au 
Fir 100 kg in 21 fr. 85 Poznan. I gemäſtete 60— n en er gu alltagz ültete 42—48, 
Blaulupinen. . . . 12.00-18.90 | mäßig ae "3640. es vollfleiſchige, ausgemäftete 
z Richtpreiſe: Gelblupinen .. 16.00 17.00 ] 86—74, Maſtkühe 58—64, gut 11 34—42, mäßig u) hrte 
lichen, u... 22.60 —23.50 Roggen. und Weizen⸗ 26—34. — Färſen: volltleifhige, ausgemäftete 64—74, Mafts 
au . e .18.00-18.50| ſtroh loſe . . . 2.75 3.00 J färſen 58—62, gut genährte 46—54, mäßig gente 4044. — 
I erhetſte. . 16. 0017.00 Roggen- und Weſzen⸗ ungvieh: gut genährtes 40—44, mäbig genährtes 34—38, — 
afes, 19.60—20.00| ſtroh, gepreßt... 3.25 9.50 Kälber: eſte ausgemäſtete Kälber 70—80, Maſtkälber 58—68, 

ongenmebl (65 % . 31.00-82.00 | afersi: Gerſtenstroß tof. 8.75 — 15 gut genährte 48-56, mäßig genährte 40—48. 

eizenmehl (65 . 1000 00 Hafer⸗u. Gerſtenſtrohgep. 3.25.50 Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


a 1 8 A 0.00—11.00 so frij, gew., toje . mon 5.25 | Hammel 62—70, gut genährte 40. 
15 anen, Sr 261 Pegehen el 1 925 170 1 0 stve olda don 100 150 Aa Senn 
6 2 g 5 w — vollflei 5 — P 
eizenkleie (grob) .. 11.00—12.00 Netzeheu, friſch, gepreßt 6.25—6.75 100 100 —102, vollflei ige. von 80—100 Kilogr. Lebend⸗ 


Geſamttendenz: ruhig. — Transaktionen zu anderen Bedingungen:] gewicht 92—98, fleiſchi e Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Roggen nea t, Weizen 106 t, Roggenmehl 8 t ½ t, Roggenkleie 15 t, | 80—86, Sauen und ſpäte Kaſtrate 86—96, Bacon⸗Schweine 
Welsenkleie 15 t, Raps 10 84—88. z 


Marktverlauf: ruhig. 
Poſener Wochenmarktbericht vom 27. Juli 1932. *** 


A Der heutige Markttag auf dem Sapiehaplatz zeigte das ge⸗ DDr 
wohnte Bild, brachte ein überaus großes Warenangebot und war j 2112 s N 

von Käuferinnen gut beſucht. Die Preiſe auf dem Gemüſemarkt Vereinsmitnlieder erhöhl Fuer Finkommen 
waren folgende: Tomaten das Pfund 65—80, Schnittbohnen 10 .. ĩ˙ . ̃ E E E 
bis 20, Wachsbohnen 20—25, Saubohnen 20—25; Schoten 20, are S der OHsterntezaNgE 
Pfifferlinge 35, Spinat 20—25, Kartoffeln 3 Pfund 10 Groſchen, Obst i in ieinsleinheitskisten gepackt erzielt die 
ein Kopf Blumenkohl 15—30, Weißkohl 10—45, Wirſingkohl 10 höchsten Preise und den besten Absatz. Original. sE 

einheitskisten liefert billigst (498 


115 20, Salat 5, ein Bund Mohrrüben 5, Kohlrabi 10, Radies⸗ 7 
FRITZ FRÖHLICH, Kamiennik, 


en 15—20, tote Rüben 10, eine Schlangengurke 10, eine Mandel 
poczta Kwiejce, powiat Garni 


Gurken zum Einlegen 30—35, Zitronen das Stück 15—18, drei 
Stiick 50. Beſonders reichlich war das Angebot an Sauerlirſchen, 
die für 20—25 Gr. das Pfund verkauft wurden, Süßkirſchen 30, 
Aepfel 20—30, Birnen 30, Eßbirnen 80, Blaubeeren 50, Wald⸗ 
erdbeeren 70, Rhabarber 10—15, Himbeeren 40, Johannisbeeren 
25—30, Stachelbeeren 25—30; die eriten Preißelbeeren koſteten 
120. Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe betrugen: Tafel⸗ 
butter 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 50—60, Milch 
das Liter 22, Sahne 1,60, Eier die Mandel 1,20. = Den Ge⸗ 
flügelhändlern zahlte man für junge Hühner 14,50 das Stück, 
Suppenhühner 1,50—2,50, Enten 2,503 „50, Gänſe 4—5, Tauben 
das Paar 1,401, 50. — Der Fleiſchmarkt zeigte genügende Aus⸗ 
ahl zu nachſtehenden Preiſen: Schweinefleiſch 70—90, Rind- 


rr 


Zurückgekehrt 
Frauenarzt 


Dr Kantorowicz 


ul, Sew. Mielżyńskiego 1 1. (502 


f 90—1,10, Kalbfleiſch 801, au Hammelfleiſch ne u > an z eee eee 
1,60, Sch eineleber 1,20, Schmalz 1,30, roher Speck 0,90 Nr 5 Bat 
125 45 5 em 0 e Te Er aker] Alle Anzeigen 5 
50, Schleie 1,20, Weißfiſche 50—70, Aale 1,800 = 
: = 1 Familienanzeigen 
für Krebſe 1—2 Zloty die Mandel. ; durchfalipulver | ee ; | 
: Schlacht: und viehhof Poznan nenn Un- und Dectäufe 
a vom 26. Juli 1932. 10 Stück 2.00 z} gehören in das es 
: Auftrieb: Rinder 455, Schweine 2180, Kälber 547, Schafe 167, 80 (446 5 Landwirkſchaftliche 
e Apteka na Solaczu — x 


Notierungen für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlacht⸗ 
hof Poſen mit — —.— 


e 


undesgenossenschuftsbank 


Bank e z ograniczoną odpowiedzialmoseia 


Poznan, Mazowiecka 12. 


3 Poznan. 

(früher: Genossenschafisbank Poznan) i 
Poznań ulica W azdowa O 8 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECH EOS FÜRNSFRHCHER: 373,874 
Postscheck-Nr. me 200192 Postscheek-Nr. Poznan 20018 


Drahtanschrift: Raiffeisen: 
Eigenes Vermögen rund 6. 300.000. — l. 
Haftsumme rund 10.700. 000.— ZI. 


Annahme von Spareinlagen gegen nochstmöôgliche Verzinsung. 
Annahme und Verwal ung von Wertpapieren. g 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (493 


5 f Gemäß Artikel 59, Abſaz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oftober 1020 werden Bilanzen und Mitgfiederbemegung 3 Kae 
nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. g „ i 
a í / S o xĩi { w 
) NL ur Forde Mo⸗ 2 lagen i i 
anne. e ;;; a 4 | 
und Tae 11 75 Mit⸗ 9191 tiva Aftiva || authaben 5ͤö;ͥ́ ˙ ꝑ iT . 0 R ; 
Darlehnskaſſe glieder bilten ` 


2 


21 ar 21 gr i gri 2 zI gr 


6 719145] 8 287097109 60905 94897 5 1438650 4951674131 7 
3 600/96/51 647148] 93 8066844 2 407048] 4084—-“ — 155 246171 
4 168158118 382/76] 18 23472 109333 — — 425158] 41 27 


1120 290/45] 125— 11 140/14|132 30497 
124 353/061” 410)—| 31 902061156 657139 
1092.— 33 620/90] 130 6 910126] 41 787189 


Kottke, Schwantes 
Gramſe, Kober ; 
Mauthe, Nahrgang Ha, 


Orchowo . 1041/72 
Pb; 34173 


+++ 


Radlowo ..... 2 3080780 2 279 47 560413) 781 10 7aslor| 63 675088 2 71414 877070 43 082l12] 5 60150 — J 2280634 66 i Pötter 
Slrzhsewo Pacat. -| 1871/71134 463070 45 309|37| 418868 10 3461301 92 409.76 6 588020015 235185] 47 222/57 22 02569 32874] 44585 91 811 
Wſzedzien 28658] 631—1159 016039 1132 442096192 117088 14 244180] 6 96806155 26349 14 112109} — |—1 29908190 


Lwowek WR 
Miedzichowo 
Strzysewo p. í 


3880120 — 
3 77923112 850 68 
784132110 492170 


172970117 
1 714/85 


52 018882081 197140] 8 776122] 92 38058 4 600 - 102I80| 64 3641501 8 716lreli2 478058 1477050 91 735 
46 55530 2 901 —- 1884/67] 68 970088 8 593190} 3 8411491 55 824½0 — 1 114140) 68 37 
28 579/29 75.— 1 434/85] 41 3630160 2 143/95] 3 159057 29 9260110 1 677 49 1 880 35 1 597780 40 385 


591 984493 1{—} 3 686/26] 32 852189} — |—| 4208/27) 17016530 11 92532 — 5 REN 
21 248103 80 . 7916199] 30 959/87 299185111 786098] 12 599028 5.65 1835 3.88416 
1140 643161 4121 567/83] 7 862 212)44]| 816 857120) 239 461/260“ — 288 939/301 389 419179117 563170 


Hoffmann, Schleſtein 
i loje, Prüfer 
Gutſche II., Dalchan 


Almoslechner, Nahe 
Mottok, Bunk 
Rollauer, Kraft 


f ++] 


ſpzyn 

don; Si pers 

\ Balance 
ik A 


l 


9 
15° 
1 
9 
25 
1 
9 


er 


— 


Parzem . . . 19502] — 34724480 3601| 17 741087J 53 0210320 2 602 3 74506 20 en 58| 3991321 867/35] 3 85679 019 Schwering, Riedel 
u nat 99839 44 965/200 1/— 11 333022 57 2970810 5 319149114 913128] 32 675120 40028 1 052|—j 2 463098 56 464% Preuß, Hannemann 
Oſtrzeſzo w. . . .. 1 6122021 2130— 89 59170 407 59126120 048 24 4 678070 8 12438004 207 2164| 158904} — |—| 2611151118 860191 Zahn, Bonk 
Droniſzewice ...... 22057] — 208 3275 1 24 659660233 208075 169272028 16417154 8400380 1 74972132 37804518 875/471232 69519 Vogel, Köſter 
Dymaczewo Stare.“ 4451] — — 733381] 120. 6 088050 13 5880820 1 391001] 2 165196 29200 — 1110 026, — 482192] 14 09510 Koch, Seidel 
Krzeſinh .... .... 1618/62; 6 247400 2480/75 4073. 2 485098 16 87575 12099 6 196088 10 316144 5323 — 186087 16 874041 Schäper, Hanke 


Morasko ... 
Jakrze wo 


36 84407 
8107113 
12 99632 


400— 13 186/98] 64 475830 3 700420 91029] 34 823132] 3.36772 — 
5 49697] 9 230030 1 800 - 1801461 1 062178] — 3 719 
„ 361/67] 21 5120380] 1 300 1 305 15 17 504189 167950 — 


12578013319 
625 e 


120 79| 8 038 60 


Becker, Mund 
Pfeiffer, Hoppenheil 
Bartſch, Gahl 


2 
Pe a T 


Babno Kolonja .. 461153] 8428|—| 58 337/160 281|—| 19 154004 86 66173 40580580 7 47728 40 192163 1184020 4731 — Pfeiffer, Seiler 
Paczkowo ... . . . 20758497174 946112] 122;—| 13 4851130 73171) 2411557519110 38974] 2 701120] 7 786— J Haſtian, Pöhler 
Gowarzewo 1 987690 — 431 20873] 10004105 822140540 01805333 233/69 13 6261831359 784/84] 41 510027 22 142055 5] Rösner, Aumann 


Lubowo 
Nojeww 
Piotrowo . 


S SSD A 
a D 2 


400 50 „„ „„ 58784 509586 | 540] 11 41254 11131] _ 486108 3 4 11) Schmidtchen, Linke 
13 828143] 105 — 5510/01] 19 846830 1 032/84]. 3 536161] 12 45009 5986 3 161 — 4 19 Matern, Breſſel ak 
10 20116 1—1 13 290001 42 221/52 483180) 7 636189 27 445130 100113] — |— 3 34 Henke, Schmidt 85 


903 — 
980 17 692 


Male Sololniki q] 85697 5 264 11 286% 40. 8 770160 26 218047“ 1 990185) 5 744 17 2810800 437% — II — 25 4580390 15 Kumbein, Piehl! 
Sdezevankowo ... 7530.25 9760] 126 10 259157) 36 436007 1302785074 14 067/98) 863132110 350.1 95537 36 089380 — 345 zur Heide, ölen 
Fabel .. .. .. 1 676[39111 4721-1175 491178] 1 220/— 9321 051199 1811221] 12 943 6 88900268 330119] 1.23654 8232 250197 880/75] + Sauer, Siewert 


3 226 41116 418—111 309/65] 1 750 33 6020330166 3061391] 4 800 2 19 2261821132 933155] 817951] — -1165 1 sa £ Koch, Kruſe t 
2.025151 — 169 879159110 401 — 21 911690204 21779 10 120416 948/931157 740086] 3 642018013 015 K i Schmidt, Seipold 
835130130 794— 38 147149] 66.— 446097 70 2891761] 1 380 2 030/16 63 761005] 2 811092) — . ; Teske, Jeſchke KERNE 


1 645lazıt 130-1 253911951 1] 44607 41 lee 1 352160] 1 2201-1 38 598191 Er a 7| Suade, Zahn o 
solea) — 3352 — 459501 997058 7550 581407] 150189 such 9 9000 0.22 160 Struck, Schrader 
414068 ; 50 l 34 212/974 145124] 92091 49 ] 1|—| 32] Sommerfeld, Weber 


} Dominowo .. 
Krölikowo 
' „ 


Vom 31. Dezbr. 1931 
MR Dftrotvite s.es... 749138 


Der Winerng solle e wicht an Sekt im Herbst ef, 


„Diese Zeit (im Herbst 3—5 Wochen nach dem Auskeimen des 
Getreides) entscheidet über die Ausbildung der Aehren und vor 
allem über die Menge der Aehrchen des zukünftigen Getreides.“ 


(„Rationelle Bodenwirtschaft‘“ Dr. Burmerster, Seite 242.) 


Im Frühjahr sind der 


K a | k st | C K S t off (auf allen Böden) u. der 
Kalkammon ul trockneren u. leichteren Böden) í 


die geeignetesten 
Stickstoffdüngemittel. 


Alle Informationen erteilt: 


ransinowa Faika Ian Azotowych, 


. 


Es ist höchste Zeit! 
3 Menn's ans Dreschen geht, müssen auch die Treibriemen 
in Ordnung sein. Sie sparen Aerger, Zeitverlust, Eılporti, 
Ferngespräche u.s.w., wenn Sie heute schon nachsehen, 
welche von Ihren Riemen zu ergänzen sind, und was 
Sie an Oelen und Fetten gebrauchen. 
Wir haben die Preise gegen das Voriahr herabgesetzt 
und erwarten Ihre Aufträge. 


(477 Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszcz, 


re 


* 


| Obwieszczenie. 600 
Zaun-Geflecht, verzinkt: W rejestrze spöldzielezym 
2.0 /m stark mtr. 1.— 21 nr. 38 wpisano dnia 25 czer- 
2.2 M/m stark mtr. 1.20 zł wca 1932 przy spółdzielni „Bren- 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr II nereigenossenschaft“ Spöldziel- 
Stacheldraht mtr. 15 gr nia z ograniczoną odpowiedz. 
Alies franco w Lednogórze co następuje: 
Drahtgeflechtfabrik Uchwałą Walnego Zgroma- 
Alexander Maennel dzenia z dnia 22 grudnia 1930 
Nowy-Tomysl-W. 10. (458 zmieniono § 11 ustęp 1 statutu. 

8 Sad Grodzki W GnieZnie. 


. 


6 


i spöldziolnia z ograniczong odpowiedzialnością 
Nowawies-Wielka (495 


Kramer. Mellin. Labſch. 


Arendt. 


ii Haushaltungsturie Tanowig 


l Penſionspreis einſchließl. Schulgeld u. Heizungskoſt. 5071 mtl. Aus⸗ 


i ‚Bilanzen. Bilanz am 31. Dezember 1931. 
951 Kaſſenbeſt ung: 45515 
7 aſſenbeſtand tä’ Urg s 
; Bilang am 31. Dezember 1 5 Laien. ehen ech ES 154725 
x 3 aufende Rechnung 7 7 8 
n , ss > | 1 
Beteiligungen ; 1 000.— Beteiligung b. anderen Unternehmen 1 050.— Poznan, 
x 5 PEN C 5 = 16 516.47 ulica Zwierzyniecka 6 
Bafftva: Hi À Paſſiva: 2 == Telefon sos und 6275 = 
häfisguthaben. . . . . 160.— Heſchuftsguthaben u 2 u 8380 55 Fr Bu 
90 . pers u. Darlehnskaſſe 9 951.92 Lauſende ne nn Familien-Drucksachen 
grund „ E N SA Wechfel - 1 5 401.15 Landw. Formulare und Bücher 
Fr N A 741.96. 13 207.08 Gewinn nen. 31964 1416.47 Geschäfts-Druoksachen 
er N itali des Ge ärteiahtes 11 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 20 n 
EEC Zugang 05 18 Bun ee Neueinbände u. Reparaturen 
Baß ve Mitglieder am Ende des Ge häftslahres 92 Zahl der Mitglieder am Ende des Gejhäftsjahres n 459 
; e Konsum Konsum 


spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Janówiec, pow. Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. (501 


Gründl. Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 
Weißnähen, Plätten uſw. Abgangszeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes Heim m. groß. Garten. Elektriſches Licht, Bäder. 
Der nächſte Kurſus dauerk 3%½ Monate, 
u. zwar vom 8. Sepibr. bis 22. Dezbr. 1932. 


kunft u. Proſpekt gegen Beifügung v. Rückporto. Die Leiterin. 
1 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Ponal, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. (405 


Molkereiverwaller 


evangl., beider Landesſprachen in 
Wort und Schrift mächtig, techn. u. 
kaufm, beſtens durchgebildet, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
ſucht Stellung. Kaution vorhanden. 
Angeb. u. Nr. 475 an d. Geſchſt. d. Bl. 


Büchern, Journalen, Mappen usw. 


M AU) 


Paproć (494 
Heinze. Obchelt. 


460 


Zur Ernte empfehlen wir: 
Mähmaschinen, 
Vorderwagen, 
Pferderechen, 
Mähmesserschleifsteine und 
sämtliche Ersatzteile; 


ferner : 
Sisal-Bindegarn, langlaufend, und 
Erntepläne 
bester Qualität, in den gangbaren Grössen. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


„Geringer Nutzen am Einzelobjekt findet nur Ausgleich 
durch erhöhten Umsatz.“ 

Deswegen: Viel produzieren durch ordnungsmässsige Düngung, 

das ermässigt die Produktionskosten je tr. geernteter 

Frucht und gibt grössere Mengen für den Verkauf frei.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Thomasphosphatmeh! 

Superphosphat 
Kalisalze 

Kainit 

Kalkstickstoff 
Kalksalpeter 
Saletrzak und Nitrofos 
schwefs. Ammoniak und Wapnamon 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 


Landwirisch. Zentralgenos senschaft 


Auen dere Spöldz. z Ogr. odp. ITEM: 
Poznań, ul. Wiazdowa 3. 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. des 
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